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S Der RNachlaß der Spannung.
Jm Frühling dieſes Jahres war in Deutſchland

wie in Frankreich ganz unverſehens die Abrüſtungs
frage auf s Tapet gekommen. An die Verwirklichung
des Problems hat im Ernſte Niemand gedacht
dafür iſt die Zeit noch nicht reif. Aber alle Welt
empfand es als einen bemerkenswerthen Fortſchritt,
daß überhaupt eine ſolche leidenſchaftsloſe Erörterung

in der hüben und
drüben der Wunſch und die Hoffnung unumwunden
Ausdruck fanden, daß es den Völkern beſchieden
ſein möge, die Streitfragen ſchwinden zu ſehen, um
deren Willen ſie heute noch ihre beſten Kräfte in
unfruchtbaren Rüſtungen erſchöpfen zu müſſen
glauben. Frankreich hat noch nicht gelernt, auf
ElſaßLothringen zu verzichten, aber aus einzelnen
franzöſiſchen Aeußerungen klang es faſt wie ein
Bedauern heraus, daß die heutige Generation noch
Anter dem Banne der Ereigniſſe von 1870/71 ſtehe.
Halb wehmüthig und halb hoffnungsvoll ſchrieb ein
franzöſiſcher Senator im Figaro „Sie erinnert
ſich noch in der Zukunft wird man vielleicht ver
geſſen.“ Und ein deutſcher General ſprach in dem
Militärwochenblatt“ die Hoffnung aus, der einfache
Gedanke werde dereinſt Eingang finden, daß zwei
Staaten, die zu einem Bündniß ſich nicht verſtehen
können, doch eine feierliche unkündbare Vereinbarung
ſchließen können, daß ſie während eines beſtimmten
Zeitraums keinen Krieg mit einander führen werden.
Ein Nachlaſſen der Spannung, die Jahrzehnte lang
über Europa gelagert hatte, war unverkennbar; die
chauviniſtiſchen Phraſen, die früher namentlich in

Frankreich niemals ihre Wirkung verfehlten, hatten
ſtark an Anziehungskraft eingebüßt, und immer ent
ſchiedener trat das Friedensbedürfniß der Völker
in ſeine Rechte. Dieſe Entwickelung hat ſeitdem
keinen Rückſchlag erlitten. Jm Gegentheil wurzelt
ſich immer tiefer die Empfindung ein, daß es ein
unſagbarer Frevel wäre, die Kriegsfurie zwiſchen
den beiden Reichen zu entfeſſeln, und man entwöhnt
ſich immer mehr davon, im Nachbarn nur den
„Feind“ zu ſehen. Ein von uns bereits erwähnter
Vorgang, der ſich in dieſen Tagen an der deutſch
franzöſiſchen Grenze zugetragen, hat. ein neues
Zeugniß dafür erbracht. Abtheilungen franzöſiſcher
Und deutſcher Soldaten, die dort an einem Vogeſen
paſſe zufällig zuſammentrafen, haben in gemüthlich
kameradſchaftlicher Weiſe mit einander verkehrt. Der
Vorgang erſcheint unbedeutend, aber er hat das
Beſondere an ſich, daß er früher nicht möglich ge
weſen wäre. Der von einem Straßburger Blatt
veröffentlichte Bericht iſt auch in die franzöſiſche
Preſſe übergegangen und mit ſtillſchweigender Zu
ſtimmung hat dieſe die Schlußbemerkung nachgedruckt,
in welcher jenes Blatt die Hoffnung ausſprach, daß
die Begegnungen der Soldaten beider Armeen nie
mals anderer Art ſein möchten. Ein einziges von
den Pariſer Blättern, die durch ihren blinden
Chauvinismus berüchtigte „Nation“, macht eine
Ausnahme Sie ſchäumt auf vor Entrüſtung darüber,
daß dieſe franzöſiſchen Soldaten „die alten Ueber
lieſerungen des Haſſes und der Rache mit Füßen
traten und fordert ihre Ausſtoßung aus der
Armee, denn ſie ſeien „keine Franzoſen mehr“ und
„unwürdig, ferner Waffen zu tragen und die Grenze
zu vertheidigen Das iſt die Sprache in der noch
vor wenigen Jahren die ganze franzöſiſche Preſſe
ein ſolches Ereigniß beſprochen haben würde. Daß
heute die „Nation“ mit ihrem chauviniſtiſchen Hetz
geſchrei allein daſteht, zeigt, wie die Zeiten ſich ver
ündert haben. Die Hoffnung erſcheint wirklich nicht
mehr allzu phantaſtiſch, daß der Zeitpunkt nicht
mehr allzu fern iſt, wo man in Frankreich zu „ver
geſſen“ gelernt haben wird.

Vom chineſiſch- japaniſchen

Kriegsſchauplatz.
Vom Kriegsſchauplkaß in Oſtaſien wird

dem Londoner „Daily Chronicle
gemeldet, daß am Sonnabend auf der Höhe von Wei

haiwei ein ernſtes Treffen zwiſchen der
japaniſchen Flotte und dem chineſiſchen
Nordgeſchwader ſtattgefunden habe. Sieben
chineſiſche Schiffe ſollen in den Grund
gebohrt worden ſein. Die Nachricht iſt ander
wärts nicht beſtätigt.

Die japaniſchen Streitkräfte in Korea
beziffern ſich zur Zeit auf insgeſammt 26 000 Mann.
Die 6000 Mann, welche Japan zuerſt nach Korea
entſendete, ſind der 5. Diviſion in Hiroſhma ent
nommen worden. Jhr Oberkommandant iſt der
General Oſhima Hoſhimaſa. Von dieſen Truppen
hatten 1600 Mann Söul, 2000 Chemulpo, 1200
Fuſan und der Reſt Genſan beſetzt. Seither hat
Japan neuerdings 20 000 Mann, und zwar 12 000
in Fuſan und 8000 in Hünſan in Korea gelandet.
Da der GeſammtFriedensſtand der aus einer Garde
Diviſion und ſechs LinienDiviſtonen beſtehenden
japaniſchen Heeresmacht 74 000 Mann beträgt, ſo
wurde vereits mehr als ein Drittel derſelben nach
Korega transportirt.

Jn China iſt der Fremdenhaß anläſſig der
Erfolge Japans im Wachſen begriffen und macht
ſich in allerhand Exzeſſen Luft. Jn Shuklung
hat der Pöbel die katholiſche und pres-
byterianiſche Kirche in Brand geſteckt und
die Andächtigen mißhandelt. Jn Canton wurde
eine amerikaniſche Miſſionarin von Chineſen
durchgeprügelt. Sie hatte auf ihren Ver
ſammlungen gegen den chineſiſchen Götzendienſt ge
eifert. Erſt bombardirte man ſie mit Steinen und
darauf vergriſf man ſich an ihr perſönlich. Der
Kapitän eines im Hafen befindlichen britiſchen
Kanonenbootes, Barton, brachte ſie bewußtlos auf
ſein Schiff.

Mit Rückſicht auf den zwiſchen Japan und China
entbrannten Krieg verdient, wie die „Pol. Corr.“
hervorhebt, die ſoeben von Sir Edward Grey im
Hauſe der Gemeinen abgegebene Erklärung, daß die

britiſche mit der japaniſchen Regierung
einen Vertrag abgeſchloſſen habe, erhöhtes
Jntereſſe. Ueber den Jnhalt des Vertrags iſt von
beiden Seiten bisher ſtrenges Stillſchweigen bewahrt
worden, und zwar aus dem Grunde, weil ſein voll
ſtändiger Text dem Kaiſer von Japan und ſeinen
Rathgebern ſelbſt noch unbekannt iſt. Die japaniſche
Regierung hatte mit der Ausführung dieſer Aufgabe,
der ſie die höchſte Wichtigkeit beimißt, ihren wegen
ſeiner hervorragenden diplomatiſchen Eigenſchaften
hierzu beſonders geeigneten Geſandten am Hofe von
Berlin und London, den Vicomte Aoki, betraut und
mit ausgedehnten Sondervollmachten verſehen. Die
Verhandlungen wurden daher in London geführt
und zum Abſchluß gebracht, und es müſſen nun
einige Wochen vergehen, ehe das Dokument dem
Kaiſer von Japan zur Genehmigung und Vollziehung
vorgelegt werden kann. In Anbetracht der ſtrengen
Discretion, die über den Vertrag vorläufig noch
bewahrt wird, laßt ſich nur ſo viel angeben, daß
nach der Anſicht gut unkerrichteter Kreiſe ſein Ju
halt in keiner direkten Beziehung zu dem gegenwärtig
ausgebrochenen Conſlict mit China ſteht, ſondern
aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Hauptſache auf
eine Abänderung und Beſchränkung der
Exterritorialrechte von britiſchen Unter
thanen in Japan hinausläuft, wofür Japan
einige Zugeſtändniſſe an England gemacht haben dürfte.

Wie der „Pol. Corr.“ mitgetheilt wird, hegt man
in Londoner Regierungskreiſen die Hoff
nung, daß das Einvernehmen, das zwiſchen London,
Paris und Petersburg in Bezug auf die Wahrung
einer paſſiven Zuſchauerrolle gegenüber dem japaniſch
chineſiſchen Waffengange erzielt worden iſt, das Ge
Ungen dieſer Bemühungen fördern werde. Was
den vermuthlichen Ausgang des Krieges betrifft,
neigt man ſich in den erwähnten Kreiſen der An
nahme zu, daß die Japaner auf Korea die Oher
hand behalten und dieſen möglichen Erfolg bei dem

1894.

Friedensſchluſſe mit China im weiteſtgehenden Maaße
auszubeuten verſuchen werden. Dann dürfte für
die betheiligten europäiſchen Mächte der Moment
gekommen ſein, aus ihrer Paſſivität herauszutreten
und bei der endgiltigen Regelung dieſer oſtaſiatiſchen
Frage den ihnen zukommenden Einfluß zur Geltung
zu bringen, alſo mit anderen Worten, England und
Rußland wollen ſich in die Beute theilen, die die
Japaner eigentlich gemacht haben.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Vagarn. Dem tſchechiſchen

uebermuth in Prag iſt endlich ein kleiner
Dämpfer aufgeſetzt worden. Das Miniſte
rium hat die Beſchwerden des Prager Stadt
raths über die Verfügungen der Skartt-
halterei in der Angelegenheit der Straßentafeln
zurückgewieſen und dieſe Verfügungen beſtätigt.
Das Miniſterium bezeichnete die Art der Beſchwerde
führung als ungeziemend und wies die Behauptung,
daß die Statthalterei und der Statthalter ungeſetzlich
vorgegangen ſeien, zurück; das Anſuchen, gegen die
ſelben vorzugehen, wurde entſchieden abgelehnt.

Der ungariſche Miniſterpräſident Dr.
Wekerle wird, wie die „Budap. Corr.“ mittheilt,
im Oetober zugleich mit dem Budget den Abgeord
neten eine Denkſchrift über die Modalitäten der
Aufhebung des kleinen Lottos nd die
event. Einführung einer Art Klaſſen
lokterie unterbreiten. Ein hierauf bezüglicher
Geſetzentwurf wird indeß noch nicht vorgelegt werden.

Frankreich. Der Präſidentenmörder
Caſerio wurde am Donnerstag früh 4 Uhr 55
Min. hin gerichtet. Ein Zwiſchenfall iſt nicht
vorgekommen. Der Gefängnißdirector weckte früh
um Uhr Caſerio und ſagte ihm „Muth, die
Stunde iſt gekommen. Caſerio ſetzte ſich auf
das Bett; er wurde leichenblaß und ein con
vulſiviſches Zittern ergriff ihn, das ihn nicht mehr
verließ Caſerio kleidete ſich langſam an; eine Er
friſchung, die ihm angeboten wurde, wies er zurück,
ebenſo wies er die Tröſtungen des Prieſters von
ſich, dem er erklärte, daß er ihm nichts zu ſagen
hätte. Dagegen bat er den Prieſter ſeiner Mutter
einen Brieſ, den er an ſie geſchrieben hätte, zukommen
zu laſſen. Als während der Toillette der Gefängniß
director von ſeiner Mutter ſprach, traten Caſerio
die Thränen in die Augen. Er unterdrückte die
ſelben jedoch ſofort und nahm eine gleichgiltige
Miene wieder an, blieb aber immer erſchrecklich
bleich Von dieſem Augenblick an ſprach er nicht
mehr. Jm Wagen ſchlugen ihm die Zähne
zuſammen und die Knie ſchlotterten. Als
er ausſtieg, ſiel ſein Blick auf das Fallbeil und das
Publikum. Sein Blick war verſtört und der Mund
krampſhaft verzogen. Als das Beil gefallen war,
ertönten Bravorufe in der Menge. Jn dem Augen
blick, als der Leichenwagen mit der Leiche abfuhr,
wiederholte ein Sträfling im Gefängniß Saint Paul
den Ruf: „Es lebe die Anarchie“, den er ſchon in
der Nacht einmal ausgeſtoßen hatte eine Unter
ſuchung iſt deswegen eingeleitet worden. Der Hin
ichtung wohnte eine zahlreiche Menſchenmenge bei,

die aber von Poliziſten und Soldaten, welche alle
auf den Hinrichtungsplatz mündenden Straßen be
ſetzt hatten, entfernt gehalten wurde

Jtalien. Zur Reform des italieniſchen Heeres
behufs Erzielung von Erſparniſſen theilt die „Tri
bung mit, daß der Ausſchuß italieniſcher Generale,
der zur Berathung dieſer Angelegenheit wochenlang
in Rom getagt hat, ausdrücklich an der gegen
wärtigen Organiſation von 12 Armee
corps feſthielte. Damit dürfte die Hoffnung
vereitelt ſein, weſentliche Erſparniſſe im Milikärbudget
zu machen. General Morra iſt wegen ſeiner
Verdienſte um die Unterdrückung des Auſſlandes in

Sizilien vom König von Jtalien zum Gro fi
zier des Militärordens von Savoyen
ernannt worden.
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Guhland. Ein neuer Conflict zwiſch
dem engliſchen Oberhaus und der Regie
rung iſt, wie vorauszuſehen war, über den Geſetz
entwarf zu Gunſten derermitirteniriſchen
Pächter entſtanden. In Fortſetzung der Berathung
dieſes vom Unterhaus äangenommenen Entwurfs er
klärte an Dienſtag im Oberhaus der konſervative
Führer Lord Salisbury, die Oppoſition wünſche
ebenſo wie die Regierung, die ausgeſetzten Pächter
mit Nachſicht zu behandeln, aber nicht unter Auf
gabe der Rechte anderer. Es ſei Pflicht des Hauſes
gefährliche Maßregeln, von denen es glaube, daß
das Unterhaus ſie, weil es ſich täuſchte, angenommen
habe zu bekämpfen Dieſe Pflicht müſſe erfüllt
werden ohne Rückſicht darauf, ob das Oberhaus
dadurch ſeine Exiſtenz verlängere oder nicht. Das
Oberhaus verwarf denn auch nach zweitägiger
Debatte mit 249 gegen 30 Stimmen die
wette Leſung der iriſchen Pächterbill.

Dieſer Beſchluß wird, wie Lord Salisbury richtig
andeutete, einen gewaltigen neuen Sturm gegen das
Oberhaus entfeſſeln. Wiederholt haben auch die
leitenden liberalen Staatsmänner ſich dahin ver
nehmen laſſen, daß bei der fortgeſetztet Starrköpfig
keit der Lords gegen Beſchlüſſe des Unterhauſes in
der iriſchen Frage über kürz oder lang die ganze
Herrlichkeit des Oberhauſes ein jähes Ende nehmen
dürfte. Wie die Voſſ. Ztg. meldet, war in der
letzten Pede des Premierminiſter Lord Roſebery fur
Hier Bill eine feierliche Warnung an das
Oberhaus enthalten, indem Roſebery erklärte, es
ſtände mehr auf dem Spiel für das Oberhaus als
dieſe Vorläge. Es ſchwebe in der Oberhausfrage
jetzt es etwas in der Luft, daß die Lords veranlaſſen

ſollte, vorſichtig zu handeln. Die Regierung betrachte
die Vorlage als unumgänglich nothwendig für die
Die Aufrechterhaltung des Friedens und der Ordnung
in Jrland. Für das Reſultat der Abſtimmung hat
Die Warnung nichts gefruchtet.

Balgarien. Der Jahrestag der Thron
beſteigung des Fürſten Ferdinand wurde
am Dienſtag in der herkömmlichen Weiſe durch eine
Truppenſchau und durch Feſtgottesdienſt begangen.
Nachmittags fanden Volksbeluſtigungen ſtatt, welche
Programmgemäß verliefen Fürſt Ferdinand
begnadigke anläßlich des Jahrestages ſeiner
Thrönbeſteigung 245 wegen gemeiner Verbrechen
Verurtheilte; außerdem wurden alle wegen politiſcher
Verbrechen Verurtheilten begnadigt, darunter Rizow
und Arnandow, die im Panitza- Prozeß verurtheilt
waren, und Waſſiliew, Bobekow, Dzudzew und
Welikow vom BeltſchewProzeß. Nur Kärawelow
wurde nicht begnadigt, weil er ſich geweigert
hatte, den Fürſten um Gnade zu bitten. Dem
Mekropoliten von Varna iſt der Alexander Orden

i worden. Die Regierung beſchloß,
Zankow als Anſtifter von Unruhen und Ver
ſchwörungen, da er durch eine frühere Sobranje
verbannt ſei, nicht über die Grenze zu laſſen
und im Falle plötzlichen Auſtauchens in Sofia ihn
wor das Gericht zu ſtellen.

Serbien. Anläßlich des 18. Geburtstages
Des Königs Alexander von Serbien, mit
welchem derſelbe die verfaſſungs mäßige Groß
Jährigkert erlangt, wurde am Dienſtag in Peters
burg in der Kaſanſchen Kathedrale ein Feſtgottes
Dienſt abgehalken. Demſelben wohnken der Adjunkt
Des Miniſters des Auswärtigen Geheimrath Schiſchkin
und der ſerbiſche Geſandte Waſſiljewitſch bei. Nach
dem Gottesdienſte übergab der Prieſter Kraſſow dem
ſerbiſchen Geſandten das Bild des heiligen Alexander
Newsky als Geſchenk für den König In Belgrad
fanden große Feſtlichkeiten ſtatt. Fürſt Ferdi
and von Bulgarien überſandte dem König
Alexander ein längeres herzliches Telegramm
An den inneren Wirren wird durch die Feierlich
keiten nichts geinderk. Die liberalen ünd rädikalen
leitenden Organe entwickeln, wie die Frankf. Ztg.“
meldet, in ihren Feſtartikeln gleiche Anſichten und
konſtatiren, daß Serbien ſich mit ſeiner inneren
und äußeren Politik in einer argen Säckgaſſe
BHeſinde, aus der hoffentlich das Volk und die
Dynaſtie bald werde befreit werden. Das ſer
biſche Miniſtertum hat nach einer Meldung
Der „Köln. Ztg.“ am Mittwoch ſeine Demiſſion
eingereicht.

Montenegro. Der Erbprinz Danfklo von
WMontenegro iſt vom Kaiſer von Rußland zum
Oberſt im 15. ruſſiſchen Jägerregiment ernannt
worden.

Tuürket. Der bisherige Generalgounverneur
von Kreta, Mahmud Dſchelaleddin Paſcha,
iſt, wie man der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel
meldet, am 9. d. M. in der türkiſchen Hauptſtadt
wohlbehalten angekommen, wodurch alle Nachrichten,
als ob ein kürzlich gegen ihn verübter Anſchlag
ſchwererer Natur geweſen wäre, widerlegt erſcheinen.
Die näheren Umſtände dieſes Anſchlags, der Mah
mud Paſcha die ſeit langer Zeit gewünſchte Ab
Berufung brachte, ſeien noch immer nicht bekannt.

e 9 r 5 9Anſchlag nur fingirt, um endlich die Ab

uf 2 v e r her u uerufüng zu erhalten, die ihm bisher vom Sultan
ſtets verweigert wi häunt die Zu

e SMeldung, daß
v Mrde Wiebeweiſtſtände auf Kreta ſin

der neue Gouverneur Du
in einer Audienz, die er dem Ausſchuß ver Chriſten
Etheilte, auf die geſtellken Fragen zu antworten
Die religiöſen Streitigkeiten ſollen am 10. 9
Ermordung von AMohamedanern geführt haben.

Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer, welcher
heute an Bord der kaiſerlichen Hacht „Hohenzollern“

in Kiel einzukreffen gedenkt, wird ſich nach erfolgter
Ankunft ohne längeren Aufenthalt daſelbſt zum
Bahnhof begeben und mittelſt des inzwiſchen von

Wilhelmshaven in Kiel eingekroffenen Hofzuges die
Rückreiſe nach der Wildparkſtation antreken. Die
Kaiſerin iſt geſtern Abend gegen 6 Uhr von
Wilhelmshöhe im Neuen Palais wieder eingetroffen.
D. Wie die Londoner „World“ mittheilt, hat die
Königin Vietbriag dem Kaiſer Wilhelm
bedingungsweiſe verſprochen, im nächſten Frühfahr,
wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des Mat den

preußiſchen Hof zu beſuchen Es ſeit der Herzens
wunſch des Kaiſers, ſeine bejahrte Großmutter in
Potsdam begrüßen zu können, und er habe ſich ver
pflichtet, daß keinerlet Hoffeierlichkeit oder dergleichen
ohne die vorherige Zuſtimmung der Konigin att
ſinden ſoll. Der Beſuch ſolle einen privaten
Charakter tragen.

Als a der Einberufung der
äußerordentlichen Generalſhnode) zur Be
rathung des Agendaenkwurfs iſt dem Ver
nehmen der „Kreuzzeitung“ zufolge der 27. Oetober
ins Auge gefaßt

Die innerpolitiſche Lage wird in
einer Berliner Correſpondenz der „Köln. Volksztg.

Ueber die Auslaſſungen der Nordd. Allg. St.
kann mat jetzt wohl zur Tagesordnung übergehen,
aber der Gegenſatz zwiſchen dem Grafen Caprivi
und Herrn Miquel wird dadurch nicht aus der
Welt geſchafft. Der Ausgang iſt deshalb ſo unklar,
weil dieſe beiden Staatsmänner in der Gunſt des
Kafſers am ſeſteſten ſtehen. Auf beide hält der
Kaiſer die größten Stücke. Herr Herrfürth ſtel ſo
fort, als er mit Miquel aneinander gerieth, und
wenn z. B. Graf Eulenburg mit dem Reichskanzler
in Gegenſatz käme, ſo würde er auch bald ſeine
Entlaſſung nehmen können. Mit unſerm Finanz
miniſter liegt die Sache anders, und unſere konſervativen
Hinterkreppen Politiker wiſſen das, darum haben
ſe ſich hinter ihn geſtellt. Jm Uebrigen iſt die
Freundſchaſt zwiſchen Miquel und den Konſer
vativen eine Allianz ad hoc, im tiefſte Grunde
trauten beide Parteien ſich gegenſeitig gar nicht, und
nach unſerer Wiſſenſchaft thun ſte ſehr wohl daran.
Prinzipienfeſte Konſervakive können ſich eben ſo
wenig zu der Prismatiſchen Vielſeitigkeit des
Mignel ſchen Geiſtes auſſchwingen, wie er ſich in
den Jdeenkreis eines pommer ſchen Grundherrn
hannen läßt, und ſo wird wohl jeder der beiden
Eontrahenten den Hintergedanken hegen, den andern
gegebenenfalls nach dem Grundſatz „Der Mohr
kann gehen“ zu behandeln. Die Geſchichte kann
aber auch ganz anders kommen, denn beide Stürmer
werden vielleicht in den Spieß des Kanzlers laufen
Bis jetzt hat Graf Caprivi ſich noch immer glänzend
zu halten verſtanden, wozit allerdings die aufdringlichen
patriotiſchen Mahnungen“ der Bismarckianer
ſehr viel beigekragen haben. Sie wollten dem Kaiſer
förmlich die Piſtole auf die Bruſt ſetzen, damit er
entweder Bismarck zurückrufe oder einen Vertrauens
mann Bismärcks, der deſſen Rath einhole, zum
Kanzler machen, ſo daß der Kaiſer einmal die Er
wägung zur Berückſichtigung empfehlen mußte, „wo
zu er denn da ſei“, wenn der Reichskanzler nach
Bismarckſcher Anweiſung Politik treiben ſolle. So
haben gerade die IJntriganten die Poſition des
Reichskanzlers ſaſt unerſchütterlich gemacht ſind
ſie doch in einer Art vorgegangen, als ſei Kaiſer
Wilhelm II ein Fürſt, dem jedes Selbſtbewußtſein
mangele. Sie hätten ſich ſagen müſſen, daß der
Kaiſer, wollte er nicht beſonders im Auslande

ſein Anſehen ganz verlieren, unmöglich auch nur
den Schein einer ſolchen Selbſtdemüſhigung auf ſich
laden dürfe.“

Der Reichskanzler hat dem Bunde der
Landwirthe auf ein an ihn gerichtetes Geſuch mit
getheilt, daß er geneigt ſei, die Abordnung von
landwirthſchaftlich und volkswirthſchaftkich
gebildeten Sachverſtändigen zu den kaiſer
lichen Miſſionen in den für den Handel nut
landwirthſchaftlichen Produckten hauptſächlich in Be
tracht kommenden Ländern verſuchsweiſe zu veran
laſſen und wegen Einſtellung einer entſprechenden
Forderung in den Entwurf zum nächſten Reichs
haushaltsetat Verfügung zu treffen. Ob für die

Mehrfach wird vermuthet, der Paſcha habe den Anſtellung ſolcher „landwirthſchaftlicher

ütiſeres Erachtens treffend, wie Folgt, charaktkeriſirt.

Atkachss welche über Vorgaänge, wel he die
Land wirthſchaft betreffen Bevicht erſlatten ſollen,

wirklich ein ſachliches Bedürfniß vorliegt, muß be
Zweifelt werden. Die ihnen zugedachte Thätigkeit
iſt bisher ſtets in ausretchender Weiſe von den
Conſul geht worden. Man hofft aber in agrari
ſchen Kreiſen durch die landwirthſchaftlichen Attaches
den agrariſchen Einfluß an Regierungsſtelle zu
erhöhen.

e

5 5Verein
einer Verſchärfung
einsrecht s dem Geiſte der Reichsverfaſſung wider

s Vereinsweſen der Beguf
ſichtigung und der Geſetzgebung des Reiches zuweiſt,
ſücht die „Nordd. Allg. Zig. in mehreren Artikeln
zu enkkräften, aus denen das Eingeſtandniß heraus-

Zuleſen iſt, daß man den Hreußiſchen Landtag zu
deit geplanten Geſetzesverſchärfungen benutzen wil,

weil man von deren Ablehnung im Reichstage über
Zeugt iſt. Die „Ausſpielung der Reichsverfaſſung
bezeichnet ſie als einen rein ſormalen Einwand. Die

e Hur Frage der Berſhärſung des
Résrechts.) Den Hinweis, daß der Gedanke

h

formalen Standpunkt ſtellten ſich diejenigen, welche
Die ſtaatliche Geſetzgebung zur Beſeitigung angeb

licher Mißſtände auf einem Gebiete benutzen wollen
das thatſächlich dem Reiche unterſtellt, aber bis jetzt
och nicht von ihm in Angriff genommen iſt. Eine
formelle Berechtigung zu dem von der preußiſchen
Regierung geplanten Vorgehen iſt nicht zu leugnen
Dem Sinne und der Abſicht der Verfaſſung wider
ſpricht es zweiſellos. Wenn die Vereinsgeſetzgebung
in dieſen ganzen 24 Jahren noch immer nicht von
Reichswegen geregelt worden iſt, ſo ergiebt ſich
daraus nur eine erhöhte Verpflichtung, wenn thats
ſächlich ein Bedürfniß vorliegt, jeht endlich das
Verſäumte nachzuholen. Bezüglich des Bedürfniſſes
beruft ſich die „N. A. auf die Vorgange in
Ankönienhütte. Ob dieſer Hinweis beweiskräftig
iſt, erſcheint uns zweifelhaft. Soweit wir uns aus
den vorliegenden Berichten ein Urkheil Uber jene
bedauerlichen Vorgänge bilden können, will es uns
ſcheinen, als ob ſie recht wohl durch Umſicht hätten
vermieden werden können. Sollte die Saalver-
weigerung der Behörde unbekannt geweſen ſein
Dann aber mußte ſie bedenkliche Unruhen voraus
ſehen. Was hinderte ſie, dafür die nöthigen Vor
ſichtsmaßregeln zu treffen Doch jedenſalls nicht
die unzureichenden Geſetze, wie die „Nordd. Allg.
Zkg.“ glauben machen möchte.

Die vorbereitenden Arbeiten für
die Errichtung von Landwirthſchafts
kammern) ſind, wie die „Voſſ. Ztg. mittheilt,
vorläufig abgeſchloſſen. Die Satzungen, anf
deren Grund gegebenenfalls Landwirthſchaftskammern

durch königliche Verordnung ins Leben geruſen
werdet können, ſind für jede Provinz entworfen
Zunächſt ſoll dieſer Entwurf von einem Ausſchuß
deſſen Zuſammenſetzung und Einberufung den Ober
präſidenten übertragen iſt, berathen und feſtgeſtellt
werden. Darüber ſind bereits die landwirthſchaft
lichen Provinzialvereine gehört worden. Ob die
Anhörung der Provinziallandtage noch gegen Ende

Provinzen wahrſcheinlicher iſt, erſt im Frühjahr 1899
erfolgen wird, iſt noch nicht entſchieden. Die
Satzungen werden innerhalb der durch das Geſetz
gegebenen Vorſchriften Beſtimmungen enthalten über
H. den Sitz der Landwirthſchaftskammer 2) das
nach dem Grundſteuer Reinertrag anzugebende
Mindeſtmaaß des zum paſſiven Wahlrecht. be
rechtigenden Grundbeſißes; 3) die Zahl der Mit
glieder und deren Vertheilung; 4) die Reihenfolge
des Ausſcheidens der Mitglieder 5) die für die
Beſchlußfähigkeit erforderliche Zahl der Mitglieder
6) die Wahl und Zuſammenſetzung des Vorſtandes
und deſſen Befugniſſe; 7) die Form und Legitimation
des Vorſtandes; 8) die Vorausſetzungen und die
Form für die Zuſammenberufung der Landwirth-
ſchaftskammer; 9 die Bezeichnung der der Beſchluß
faſſung der Kammer vorbehaltenen Gegenſtände
10) die Form der Bekanntmachungen 11) das
Verfahren bei Aenderungen der Satzungen.

Cehrerbeſoldungsgeſet) Die Mit
theilung des „Reichsanzeigers durch welche die
Angaben einer Berliner Correſpondenz über ein
Lehrerbeſoldungsgeſet als falſch bezeichnet
wurden, iſt von klerikaler Seite ſo gedeutet worden
als wenn ein ſolches Geſetz nun überhaupt nicht zu
erwarten ſei. Der Wortlaut der Notiz des „Reichs
änz.“ beweiſt aber, daß ein Lehrerbeſoldungsgeſetz
(nicht zu verwechſeln mit einem Schuldotationsge
ſetz) in der Vorbereitung begriſſen iſt. Es fragt
ſich alſo nur, wie daſſelbe ausfallen wird.

Der General der Jnfanterie z. D.
v. Oppeln-Bronikowski) iſt geſtorben. Der
ſelbe war Ausgangs der achtziger Jahre Gouverneur
von Metz und kommandirte vordem die 3. Diviſion
in Stettin

Sache liegt aber gerade umgekehrt Auf einen rein

dieſes Jahres oder, was für die Mehrzahl der
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iſt bekanntlich dte vortheil
hafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte und alleinige Sabrikanten
Günther Haunßzner in Chemnitz. Jn Stücken

A ca. 125 gr nur 10 250 r 20 Pf.
dotrch

u

Einem hochgeehrten Publikum von Merſe
burg und Umgegend theile ich hierdurch er
gebenſt mit, daß ich die

Schlosseref und
Heparaturwerkstatt

meines verſtorbenen Vaters, des Schloſſer
Meiſters Emil Gärtner, mit dem heutigen
Tage weiterführe und bitte, das meinem Vater
geſchenkte Verkrauen auf mich übertragen zu
wollen.

Ferner empfehle ich mich durch erlangte
Fachkenntniß zur Neparntur von Jagd
geiwehren, Teſchins c.

Prompte Bedienung, reelle Preiſe.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.

Ghearrel Geirrtmer,
Netnzmngrkt e. 71.

Baumeyer's ächter
Dr. Bergelt's Magenditter

iſt das angenehmſte und wirkſamfte Ge
Magen und Berdaunung zu ſtürken e

den Körper geſund zu erhalten.
Zu haben bei Gr Man vorm.

Otto Schauer a 833

en en unde e.

Man hüte ſich vor Nachahmnngen.

ſawie ſäntnntliche Zentren
Gäölnls en.

e

Hilligſt.

Nenmnrkt.

n

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum zur gefälligen Kenntnißnahme, daß
ich mit heutigem Tage ein

TGeſikdeVermiethungs-
Bürean

hierſelbſt errichtet habe und bitte, bei Bedarf
ſich meiner Dienſte bedienen zu wollen.

S rWw. Ida Sfeiſfer geb. Weiß,
Brauhausſtrgſte 9.

Mehrere Mädchen vom Lande, ſowie auch
Eine perfekte Köchin ſuchen Stellung als Haus
und Stubenmädchen D. S.

Einem geehrten Publikum von Merſe
Zurg und Umgegend ergebenſt zur An
Zeige, Da ich mich hierſelbſt n Neu
in tarkat Nr. An h als

Schuhmacher
bee eansven

rm o Bekannte
Schuhmacher

Meoumar et Br.

iedergelaſſen

e

Carl Bauuune,
Oelgrube Nr. 9.

C
o

B. a S n G S S e
unter Garantie,

Streichriemen, einfach und doppelt,

PatentSicherheitsRaſirmeſſer,
ſowie Süännunnnlela e

Meſſerwagren und Scheeren

Luihſiehlt l. G.Echleiferei und Reparaturen billig.

Gaſthof „Drei Kronen“,
Jauchſtädter Straße

Heute großes Schlachtefeſt.
Wie ff. Aber Lippoldi-
Zur guten Quelle.

Fest fortwährend An Geolse zu

abe. J. Beyer.F. Kämnmer s Reſſaurgtion.

Heute Abend Salzknochen.

Sauer's Restaurant,

S

zu verwerthen, werden gebeten, der Obſtbau

Auf denſ

Geueralvertreter Depote e n e für Halle u. Utngegend
wo gr 9Aug. Lehr, W HerwannLippold

Weg Zeckelſtr. 14,Frankfurt a. M. Halle.Als beſtes Fabrikat der Welt führe und empfehle ich nur Waletg- üäcker
mit leicht abnehmbarem lege n a terte eterazuehaurwa el verſehen. Ein
ſehr elegantes Tourenrad Nr. 3, nur ein Straßenrenner (12 Kilo ſchwer), ſteht im Gaſthof
zur grünen Liade zur geſl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen empfohlen
werden, die bei verhältnißmäßig billigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen

da es größte Stabilität mit äußerſt jeichtein Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig
M ausge hme mehrerer Räder die billigen Preiſe

h e
reinigt. Bei Abna

W racraers:S n
r

rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.
rn WoHlgt, Halleſche Straße 10 L.

W ee e
Alluſtrirte Frauen-Jettun

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.
Jährlich 24 Doppel-Rummern in farbigen umſchlägen.

Nnterhaſtungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions Poſt
Eirca 200 Vollbilder und Text Jlluſtrativnen.

Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand
arbeiten, Literariſches.
Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen

Fur s Haus, Gartnerei, 14 SchnittinuſterBeilagen, 24 farbige
HModenbilser, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

großze Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 großen farbigen Modenbilsern, alſo im Ganzen 60, zun
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 6. W. ProbeHefte gratis und franes in allen
Huchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien l.
Operngaſſe 3.

Ranern- Verein R. C. „Braſtl“.
Sonntag den 19. Auguſt a. er.und Amgegend.. Sonntet 19. e e nach Partie mit Damen nach Ammen
dorf Broyhanſchenke.mittags Uhr, im „Tivoli

Abfahrt Mittag 1 Uhr 48 Minuten.
WVerſammlung n.Obiger Verein beabſichtigt, die Statuten

GeſangVerein „Humorder zu gründenden Obſthauſeckion zur Ge
nehmigung vorzulegen Und die Wahl des Vor

hält Sonntag den 19. Auguſt in den feſtlich
decorirten Räumen des Kugarten ſein

ſtandes vorzunehmen. Alle, welchen darum

III. Stiftungsfest
zu thun iſt, den Obſtbau zu heben und das
ſonſt nicht verkäufliche Obſt durch Vermoſten

ab. Von nachmittags 8 Uhr an Womeert
im Garten und abends 8 Uhr a.

Freunde und Gönner ſind willkommen
haun Wer tam all.

Reſtaurant zum Kronprinzen

Heute Abend von 6 Uhr an Salzkuochen,
f. Halleſche Actienbier ff.

Dazu ladet ergebenſt ein
Fr. Minkmar.

F Owreb mit
Sonntag den 19. Auguſt, von nachmittags

4 Uhr ab, großes WWiunwes Auge en
und erlaube mir hierzu werthe Kegelſport
freunde höflichſt einzuladen

Für erfriſchende Getränke ſowie für gute
Speiſen iſt beſtens geſorgt.

Hochachtungsvoll

Nur reh.
Sonntag den 19. Auguſt ladet zum

G Kimnderfest,
von abends 8 Uhr ab Mw, freundlichſt ein

Gaſtwirth Weber.
Für gute Speiſen und Geträuke iſt

beſtens geſorgt.

Vefmndrrannbee.
Sonntag den 19. d. M.

Erntedanlfeſt und Ball
wozu freundlichſt einladet

ſeckion veizutreten und können, wenn ſie ver
hindert ſind, obiger Verſammlung beizuwöhnen,
ihre Mitgliedſchaft ſchriftlich bei dem Schrift
führer des Bauern Vereins, Herrn Lehrer
Wilck, anmelden. Der Borſtand.
Galthof z preußiſchen Adler

Morgen Sonntag den 19. Auguſt
Hähnchen- Ausſchießen.

A. Gr Er unnen m-

Ohren.Mumnn rnte- Damlcfest
Sonntag den 19. d. M.

ladet freundlichſt ein
A. We ren n.

Zur Jufſriedenheit.

Badelt's Reſtanration.
Heute Abend KGalzknochen.

Zur guten Quelle.
Sonntag von 8 Uhr an u Tanz

mnſik W. Wey erBuchſührung.
Junge Kaufleute und Gewerbetreibende,

welche ſich an einem am 20. d. M. beginnen
den Crnpigsung der einfachen oder doppelten
Buchſührung zu betheiligen wünſchen, be
lieben ſich zu wenden an

o. Gross.Keute Sonnabend Schlachtefeſt Lanchſtähter Etraße Nr. 11 I. B. R gel,

Original Poſſe mit Geſang und Tanz in 8 Akten

a 9 nSowmerthegter im Liholi.
Direction Ogean Wrescher-

Sind g. en A. Hugengt 824
Vorlehte Sonntagsvorſtellung.

ne
von Salingré.

(Neue Coupleteinlagen.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

PerlneneSonntag den 19. Auge
vormittags 11 Ahr,

Frühschoppen-Concert,
ſowie abends 9 Ahr,

grosses Extra-Goncert,
ausgeführt vom Tromneterrorpe 5es

Thür. Huſaren-Regiments Nr. 12.
Eatrée 320

Nach dem Abend- Concert

große Ball
V. Saret e n erF eAllgemeiner Turnverein.

S Sonntag den 19. Auguſt er.
o FamilienSpaziergang

le nach Trebnitz.
Abmarſch nachmittags 2 Uhr von der

WaterlooBrücke. Der Borſtand.
Manrergeſellen Geſangverein

hält Fountag den 19, Auguſt von nach
mittags Nhr an, im Caſino ſein

et
verbunden mit Comecrt, Verloos ung
und Ründenetelzustägarnngernn und
abends Bll, ab.

Freunde und Gönner werden hierdurch
eingeladen. Wer Wereatearn ch

weg.n Se h M o p a
r Tipolk.

Ein gebilseter junger Mann von 26
Jahren, Fleiſchermeiſer, in guten Ber
hältniſſen und mit flotte Geſchäft in
Leipzig ſucht ſich paſſend mit vermögen-
dem Mädchen

Hand z vwerkagelnastier.
Gefl. Anträge möglichſt mit Photg i

graphie, die ſoſort zurückgeſandt wird,
wande G e an die AnnoncenExpedition von owile A. Brtele
umnnnnn in Leipzig erbeten. Veider
ſeitige Discretion iſt Ehrenſache.

Ein Hausknecht,
nur mit guten Zeugniſſen, zum ſofortigen
Antritt geſ.

Geauncihelns es arnwaras,
Ammendorf.

Ein ordentliches Arbeilsmädchen

ſuchen für ſofort

W. B. Wirt SoEin ordentliches Dienſtmädchen

mit guten Zeugniſſen wird als zweites
Mädchen geſucht

Vuntpnpierfabrik, Neumarkt.
„Oek.-Jnſpector, Feld und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen- und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftk.
Büreau v. Vrlecir. Glrosse, Halle a/S.
Leipzigerſtraße 71.

Ein ordentliches Mädchen
von 16 Jahren wird zum I. Ockober geſucht

Oelgrube S, im Laden.
Ein Z. Hausdiener, welcher auch mit

Pferden umzugehen verſteht und gute Zeug
niſſe beſitzt, wird angenommen im

Hotel zum halben Mond.
Ein junges, kräftiges Mädchen wird als

Avrfewas gung für einige Stunden des
Tages geſucht.

Frau Marie Becker Vreiteſtraße 22
Zum 1. October ſucht ein erfahrenes, zu

verläſſiges Fäckelzen für Küche und Haus

Frau Br. Mysoldlt.
Ein ordentliches Dienſtmädchen

wird zum 1. October geſucht
Gotthardtsüraße 32.

Ein Hind wird in gute Pflege gegeben.
Zu erfragen

Johannisſtraße 18.

Müne Ganes
nie Wo zu erfragen in der Exped
D. Bl.

Sonnabend den 11. Auguſt iſt in Nenſchtaner
Flur ein Echwein (Ferkel) eingefangen.

Der rechtmäßige Eigenthümer kann daſſelbe
gegen Erſtattung der Futterkoſten und JInſer
tionsgebühren abholen bei

s

Wilhelm Sorger in Neteſchkan,



ubrit für Herren und Kuuben
Großes Lager eompletter HerrenStoff- Anzüge v. 9,00 Mk. an.
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Ed. Rlauss, Terseburg,
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empfiehlt ſich zu Lieferung von:

Engl. und Westf. Amthracit. Westt. und Sächs. Steimironten,
Gascolk, Gruudecolr, Wöhmischen Kohlen, r ets, re

stelnen, EäcEerkKohlenm, MolzKonien,. ren olz,
Kohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenmn, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

e Vorzügliche Wagre. Prompte Zediennng. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.
alten a ſgze l „Sür Zrikets und Preßkohlenſteine

Möbeltransvort- Geſchäft cn Adolf Duysing vom September ab Winterpreis!
n r e Merſeburg, Mitte Auguſt.

Heim Seherltze.Rohland's Restauration,
ohne Umladung unter Garantie

Sonntag den 19. und Montag den 20. Auguſt

beſtens empfohlen.

u reiskegel-Tavmier.

A. Du y am g,
Merſeburg, Neumarkt 67.

Karten à Stück 50 P
Die Preiſe kommen Dienſtag Abend 3 Ahr zur Vertheilung.

Königliches Wad Fauchſtädt.

Grosses Rachwettfahren in Halle a. S.
Sonntag den I9. August 1894.,

Nachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.

Sonntag, 19. Auguft, nachm. Uhr.
Rennbahn: Werſeburger Chauſſee Ar. 4.

t

i vonDuysing,
Merſeburg, Neum. 67.

ß

48

Theater: Der Frauenretter.
Abends: Ball im Kurſaal. Anfang 8 Uhr.

Jeden Zienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert. Anfaug
Uhr. X Schware, Badereſtaurateur. Herverragende Renner. WeltKamprf zwischen Radfahrer

e

hatte ich Gelegenheit außerordentlich vortheilhaſte Poſten in den Febriken unter Preis zu erſtehen und kommen dieſelben

zu unerreicht billigen Preifen:

gas Meter Drreſt vom 50e Gas Meter San reine Wolle vom 70 f. am.e zum Ausſchnitt5 S Pntenplan 3.
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Beilage zu Nr. 161 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 18. Auguſt 1894.

Deutſchland.

u der Beſchränkung der freien
Advokatur), wie ſie in dem bekannten Rund
ſchreiben des Juſtizminiſters geplant war, ſind
nunmehr die Gutachten ſämmtlicher Vorſtände
der preußiſchen Anwaältskammern eingegangen
Die grundſätzliche Beſchränkung, daß für jeden Ort
nur eine beſtimmte Anzahl von Rechtsanwälten zu
gelaſſen werden ſoll, iſt von den Vorſtänden mit
11 gegen 2 Stimmen abgelehnt worden.

Die Aenderung des Erbrechts) iſt auf
der Agrarconſerenz als eine Maßnahme zur Hebung
des ländlichen Grundbeſitzes ins Auge gefaßt worden
und der Landwirthſchaftsminiſter hat in ſeinem
Schlußwort auf die Verallgemeinerung des An
erbenrechts als einen möglicher Weiſe geeigneten
Weg hingewieſen, um einer weiteren Verſchuldung
des Grundbeſttzes vorzubeugen. Wie jetzt verlautet,
ſtnd Erhebungen im Gange, um die Denkweiſe
der Bevölkerung bezüglich einer ſolchen geſetz
lichen Maßregel zu ergründen. Landrathämter und
Amntsgerichte ſind erſucht worden, zu berichten, in
wiefern die vorkommenden Verarbeitungsarten mit
dem geltenden Jnteſtatrecht übereinſtimmen oder
davon abweichen und insbeſondere, inwieweit von
der beſtehenden Verfügungsfreiheit Gebrauch gemacht
wird. Es würde ſich vielleicht empfehlen, auch bei
den Agitatoren des Bundes der Landwirthe ſich ein
mal nach ihren Erfahrungen bezüglich dieſer Frage
zu erkundigen. Wir wiſſen ganz genau, daß es für
dieſe Herren ein großer Kummer iſt, dem ſie natür
lich nur in ihren Kreiſen offenen Ausdruck geben,
daß man den Bauern mit dem Anuerbenrechte abſolut
nicht kommen darf.

Turnerei und Politik Wie die
„Schleſ. Ztg.“ mittheilt, iſt in einer Ende Juli in
Breslau abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes der
Deutſchen Turnerſchaft u. a. über die Aufgabe der
Deutſchen Turnerſchaft gegenüber der Agitation der
„Freien Turner“, d. h. des ſozialdemokratiſchen
Arbeiterturnbundes, berathen worden. Nach Mit
theilungen, die dort der Geſchäftsführer Dr. Götz
machte, ſollten die „Freien Turner“ abſichtlich
darauf ausgehen, die bisherige Entwickelung des
deutſchen Turnvereinslebens dadurch zu ſtören, daß
parteipolitiſche Tendenzen in die Vereine hinein
getragen werden ſollen. Herr Götz vertrat den
Standpunkt, daß in den Turnvereinen Parteipolitik
nicht geduldet werden dürfe, und meinte im Anſchluß
hieran, daß diejenigen, die das Turnen zur Magd

einer Partei machen wollen, nicht in die Reihen
der deutſchen Turner gehören. Der Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft habe erkannt, daß gegen das
Umſichgreifen ſozialdemokratiſcher Tendenzen, wie ſie
der „ArbeiterTurnerbund“ verfolgt, in beſtimmter
Weiſe Stellung zu nehmen ſei, und in der Aus
ſchußſitzung wurde daher der Antrag geſtellt, be
ſtimmte Geſichtspunkte für die Satzungen der
Turnvereine zu empfehlen. Hiernach ſoll in das
Grundgeſetz die Pflege vaterländiſcher Geſinnung
als Zweck aufgenommen werden. Ferner hat man
Beſtimmungen angeregt, die den Ausſchluß von
Mitgliedern ermöglichen wegen eines Verhaltens,
welches das turneriſche Leben gefährdet oder poli
tiſche Umtriebe begünſtigt. Man empfiehlt weiter,
das Stimmrecht in allen den Verein und ſeine
rechtliche Stellung betreffenden Angelegenheiten mit
dem vollendeten 21. Lebensjahre und nur in rein
turneriſchen Angelegenheiten mit dem 18. Jahre
eintreten zu laſſen. Ueber den Ausſchluß von Ver
einen aus der Deutſchen Turnerſchaft, ſowie über
die Pflege vaterländiſcher Geſinnung und das Fern
halten von politiſchen Beſtrebungen wird dem nächſt
jährigen Turntag eine Vorlage gemacht werden.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) ver
urtheilte die Dortmunder Strafkammer einen
Bergmann zu 2 Monaten Gefängniß, weil er
in einer Gaſtwirthſchaft zwei Oeldruckbilder, den
Kaiſer und die Kaiſerin darſtellend, mit ſeinem
Stocke zerſchlagen hatte.

(Die Dortmunder Polizei) hat in Vor
gusſicht kommender Streiks eine eigenthümliche
Maßregel getroffen. Sie hat die Zechen im Stadt
kreiſe aufgefordert, ihr je 20 Mann zu nennen, die
bereit ſeien, bei einem etwa ausbrechenden Streik
das Zecheneigenthum zu beſchützen. Die Leute ſollen
bei einem etwaigen Streik Beamtenqualifikation er
halten und vereidigt werden.

(Zum Berliner Bierboykott.) Um der
Verſumpfung des Bierboykotts entgegen
zuwirken, wendet die ſozialdemokratiſche Partei
immer draſtiſchere Mittel an. So fanden ſich am
Dienſtag Morgen in der Brunnen und den be
nachbarten Straßen in den Hausfluren blutrothe
Plakate mit folgender Aufſchrift: „Cholera asiatica
bekommt jeder, der boykottirtes Bier trinkt. Alſo

Plakate, ſo bemerkt das „Berl. Tagebl. zutreffend,wuklch das Wohlbefinden ihrer Genoſſen im Auge

hätten, ſo wäre es wohl eher angebracht geweſen,
wenn ſie vor dem Genuſſe des aus allen
möglichen Braueveien zuſammengeholten
unreifen boykottfreien Bieres
hätten.

S Golbontalpolitik) Der kaiſerliche
Landeshauptmann für Togo hat, um der
ſeit der Verwüſtung des Togogebiets durch Heu-
ſchrecken drohenden Gefahr einer übermäßigen Ver
theuerung der Lebensmittel vorzubeugen, verordnet,
daß die Ausfuhr von Schafen und Mais
nur gegen Zahlung eines Ausfuhrzolles,

uud zwar für Schafe im Betrage von 5 Mk. pro
Stück, für Mais pro Kilogramm 10 Pfg,, geſtattet
wird. An Auszeichnungen für An gehörige
der Schutztruppe in DeutſchOſtafrika ſind
verliehen worden dem Premierlieutenant a. D.
Ramſay der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern
ſowie dem Feldwebel Witte und dem Sergeanten
Brockelt das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe. Be
treffend die Einführung von Feuerwaffen
in DeutſchOſtafrika iſt die frühere Verordnung
vom Jahre 1892 dahin abgeändert worden, daß bei

der erſtmaligen Ausfertigung eines Er
laubnißſcheinsfürjedes einzelne Gewehr eine Gebühr
von 15 Rupien zu entrichten iſt und bei jeder Er
neuerung des Scheins 5 Rupien. Auch die Beamten
des Gouvernements und die Angehörigen der Schutz
truppe haben dieſe Gebühr für Feuerwaffen zu ent
richten, die nicht zu ihrer Ausrüſtung gehören.
FürjedeHinterladerwaffeiſteine Kaution
von 100 Rupien zu hinterlegen, welche bei
der Wiederausfuhr der Waffe oder beim Verlaſſen
des Gebietes gegen Abgabe der Quittung, des Er
laubnißſcheines und Vorzeigen der Waffe wieder
erſtattet werden. Beamte des kaiſerlichen Gouverne
ments und angehörige der kaiſerlichen Schutztruppe
unterliegen dieſer Verpflichtung nicht. Verboten iſt,
Hinterladergewehre ohne Genehmigung des Gouver
nements in den Beſitz von Farbigen durch Kauf,
Tauſch, Schenkung oder ſonſtwie gelangen zu laſſen.
Auf die Uebertretung des Verbots ſteht eine Geld
ſtrafe bis zu 1000 Rupien oder Gefängniß bis zu
1 Monat.

Volkswirthſchaftliches.

Auf dem 16. Verbandstag der Haus
und ſtädtiſchen Grundbeſitzer Vereine
Deutſchlands in Stettin wurde die erſte
Hauptverſammlung am Dienſtag vom Präſidenten
des Centralverbandes, Bürgermeiſter Dr. Strauß
Rheydt, mit einer Begrüßungsrede eröffnet, in der
er gegen die Beſtrebungen der Bodenbeſitzreformer
ſich ausſprach.

Stadt willkommen. Nach dem Kaſſenbericht betrugen
die Einnahmen des Centralverbandes im verfloſſenen

29 Pf. Zunächſt ſprach Privatdozent Dr. Jaſtrow-

Gegner“. Er empfahl eine Reform des Steuer
weſens und wandte ſich gegen die Polizeiwillkür
beim Erlaß von Bauordnungen. Für ſehr gefährlich
halte er es, daß die Hausbeſitzer ein politiſches
Vorrecht fordern. Die nichtbeſitzende Bevölkerung
würde dadurch in den Hausbeſitzern eine bevor
rechtete Klaſſe erblicken. Die Hausbeſitzer dürfen
niemals vergeſſen, daß ſie mit ihren Miethern in
einem Hauſe wohnen und unter ein und demſelben
Dache ſchlafen müſſen. (Lebhafter Beifall.) Weiter
ſprach noch Privatdozent Dr. Frankenſtein
Berlin und Juſtizrath SchmitzKöln. Letzterer
referirte über „Das Enteignungs und Umlegungs
recht in den Städten“ und ſtellte eine Reihe von
Theſen auf, die ſich insbeſondere gegen den be
kannten Antrag Adickes richteten und im allgemeinen
den Beifall der Verſammlung fanden.

Die ſozialdemokratiſche Vereins-
bäckerei in Hamburg hat abgewirthſchaftet,
wie ſich in der vor einigen Tagen abgehaltenen
Generalverſammlung ergab. Der Geſchäftsführer
hat ſeinen Poſten plötzlich quittirt und iſt abgereiſt.
Die Mehrheit der Verſammlung neigte der Anſicht
zu, daß es am zweckmäßigſten ſei zu liquidiren, und
wurde zu dieſem Behufe eine Commiſſion eingeſetzt.

Zur Regelung der ländlichen Ar
beiterverhältniſſe hat der deutſche Landwirth
ſchaftsrath bekanntlich einen Geſetzentwurf in Vorſchlag
gebracht. Der land wirthſchaftliche Generalausſchuß
in Bayern hat beſchloſſen, ſich im Bundesrath gegen
den vom Landwirthſchaftsrath vorgeſchlagenen Ge
ſetzentwurf zu erklären und Vorſchriften zu erlaſſen,

gewarnt
bahnproject Weißenfels- Mücheln wird der

Halle ging.
wohlverdienten Ruheſtand; kurz vorher war ihm

noch als beſondere Auszeichnung der Rothe Adler
Forden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

An den Kaiſer wurde ein Be
grüßungstelegramm abgeſandt. Bürgermeiſter Gieſe

brecht Stettin hieß die Verſammlung namens der

botenbücher und die Anzeigepſlicht des Ein und
Austritts der Dienſtboten obligatoriſch wird.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Auguſt. Das Klein

demnächſt einzuberufenden Jntereſſenten Verſammlung

den bei der erſten Zuſammenkunft gegebenen An
regungen gemäß, wie nunmehr endgiltig feſtſteht, in
der erweiterten Geſtalt Weißenfels Mücheln-
Querfurt zur Genehmigung vorgeſchlagen werden.
Jm einzelnen wird die Bahn folgende Linien inne
halten Weißenfels Tagewerben Reichardtswerben
Poſendorf, Roßbach, Leiha. Von Leiha aus gabelt
ſie ſich, geht weſtwärts über Almsdorf, Gröſt,
Branderoda und die ſogenannten vier Dörfer nach
Querfurt, während die andere Abzweigung von
Leiha aus über Schortau und Bedra, ohne, wie
erſt angenommen war, die Bahn Merſeburg Mücheln
zu berühren, Mücheln erreicht und dort ihren be
ſonderen Bahnhof erhält. Jn dieſer Geſtalt wird
die geplante Bahn möglichſt allen Jntereſſen, die
von ihr Förderung erwarten, gerecht werden.
Finanziell iſt das Unternehmen als geſichert zu be
zeichnen, da einmal aus den von ihr berührten
Ortſchaften Zeichnungen in genügender Höhe theils
ſchon feſt angemeldet, theils in ganz ſichere Ausſicht
geſtellt ſind und da die vorläufige Regelung der
finanziellen Seite des Unternehmens von einem
guten, größeren Bankhauſe zugeſagt iſt.

Giebichenſtein, 16. Auguſt. Heute Nacht
ſtarb hier hochbetagt der Superintendent a. D.
D. Johann Friedrich Chriſtian Urtel. Der
ſelbe hat in Giebichenſtein durch zwanzig Jahre
hindurch nicht allein eine ſegensreiche ſeelſorgeriſche
Thätigkeit entfaltet, ſondern auch die Amtsgeſchäfte
eines Superintendenten und Kreisſchulinſpeckors mit
Umſicht und Hingebung verſehen. Urtel wurde am
10. Februar 1813 in Egeln geboren und war nach
vollendetem Studium zunächſt vom 1. October 1830
an als Collaborator der Kloſterſchule in Roßleben
thätig, bis er im Jahre 1844 die Pfarrſtelle in
Ziegelrode übernahm. Hier blieb er bis zum Jahre
1852; damals ging er als Paſtor der St. Viti
kirche nach Merſeburg und fünf Jahre ſpäter als
Paſtor und Superintendent nach Niederbeung. Von
dort aus nahm er 1867 die Giebichenſteiner Stelle
an, zunächſt als Paſtor und Superintendent a. D.,
doch wurden ihm die Superintendenturgeſchäfte bald
übertragen, nachdem der bisherige dortige Superin
tendent P. Dryander als Nachfolger Francke's nach

Jm Jahre 1888 trat Urtel in den

F. Delitzſch, 15. Auguſt. Das hieſige Comitee
zur Errichtung eines Siegesdenkmals hat
beſchloſſen, dem Bildhauer Edwin Weißenfels

h in München, einem geborenen Delitzſcher, der bereits
das hieſige Schulze Delitzſch Denkmal geliefert hat,

Geſchäftsjahre 6758 Mk. 75 Pf., die Ausgaben mit der Ausführung des Denkmals zu beauftragen.
5145 Mk. 54 Pf, das Vereinsvermögen 6077 Mk. Daſſelbe ſoll am 2. September nächſten Jahres, dem

25 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Sedan, ent
Berlin über „Das Grundeigenthumsrecht und ſeine hüllt werden; es wird in Obeliskenform ausgeführt

und kommt auf dem großen Marktplatz zu ſtehen.
Der Koſtenaufwand wird etwa 12000 Mk. betragen,
welche nach und nach durch freiwillige Beiträge der

hieſigen Einwohner angeſammelt worden ſind.
F. Beeſenſtedt, 16. Auguſt. Vorgeſtern brannte

nach einer Mittheilung der S.Ztg. die mit Vor
räthen gefüllte Scheune des Hrn. Rittmeiſter Georg
Nette gehörigen Rittergutes nieder. Es waren
zahlreiche Feuerwehren aus den benachbarten Ort
ſchaften, auch diejenige aus Wettin, zur Hilſeleiſtung
erſchienen. Leider war eine erfolgreiche Bekämpfung
des Feuers infolge des herrſchenden Waſſermangels
außerordentlich erſchwert. Die vor wenigen Jahren
vallſtändig neu und ſchön erbauten Gebäulichkeiten des
ſehr bedeutenden Gutes bilden ein großes Viereck
und von dieſen brannte die auf der Windſeite ge
legene Gebäudereihe nieder. Als geſtern gegen
Mittag die noch mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigten
Feuerwehren zur Einnahme eines gebotenen Früh
ſtücks auf einige Zeit ihre Thätigkeit einſtellten und
der Schäſer eben ſeine Heerde aus dem Schaſſtalle
getrieben hatte, ſchlugen plötzlich wieder die Flammen

auf der unverſehrt gebliebenen Seite der Gebäulich-
keiten, wo ſich die Viehſtälle befanden, aus dem
Dache hoch empor. Das in den Ställen beſind-
liche zahlreiche Vieh könnte bis auf ſechs
Färſen, die in den Flammen umkamen, mit
knapper Noth gerettet werden. Jm übrigen waren
die Anſtrengungen der Feuerwehren leider nutzlos,
denn das ſchöne Gut brannte vollſtändig
nieder. Nur das Wohngebäude und einige Ecken
der Wirthſchaftsgebände, die maſſio gebaut ſind

t n Hſi ehe S etrinkt kein Giſtbierl“ Wenn die Verbreiter dieſer A durch welche die Einführung der Dienſt blieben ſtehen. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich,
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der Eigenthümer in der Hauptſache aber durch Ver
ſicherung gedeckt. Vielfach wird Brandſtiftung
vermuthet. Gerüchtweiſe verlautet auch, es ſeien
Redensarten geſallen, die Brandſtifter würden auch
die anderen großen Nette ſchen Güter des Ortes
anzünden. Um einer Weiterverbreitung des Feuers
vorzubeugen, rückte geſtern Mittag eine Compagnie
des 36. Regiments auf dringendes Erſuchen des
bedrohten Beſitzers nach Beeſenſtedt ab. Hoffentlich
gelingt es, die Brandurſache genau feſtzuſtellen und
event. die gefährlichen Brandſtifter zu ermitteln.

Halle a. S., 16. Auguſt. Ein in Finanz-
und Handelskreiſen wohlbekannter Mann Herr
königl. Commerzienrath Reinhold Steckner,
Chef des weithin bekannten Bankhauſes Reinhold
Steckner hierſelbſt, iſt im noch nicht vollendeten 70.
Lebensjahre verſtorben. Der Verſtorbene hat in
den 60er Jahren ganz klein angefangen, durch Um
ſicht und ſtrenge Rechtlichkeit es aber verſtanden,
ſich empor zu helfen und ſein Geſchäft zu einem
Der geachtetſten in Deutſchland zu machen.

FNaumburg, 15. Auguſt. Die Stadtver-
vrdneten Verſammlung lehnte mit 14 gegen 11
Stimmen ab, daß die jetzige 6klaſſige (bis zur
Quarta aufgebaute) Realſchule allmälig bis zu
einer vollen Oberrealſchule (von 9 Klaſſen)
fortgeführt werde.

Gera, 15. Auguſt. Vor drei Jahren erhielt
ein hieſiger Einwohner einen Strafbefehl, weil
er ſein im Jahre 1888 geborenes Kind nicht
habe impfen laſſen. Der dagegen erhobene
Widerſprutch war erſolgreich, da er nachzuweiſen im
Stande war, daß das Kind wenige Tage nach
der Geburt geſtorben war. Jetzt nun iſt dem
ſelben Vater vom Schulvorſtande die Aufforderung
Zugegangen, dieſes Kind zur Schule zu ſchicken
oder glaubhaft nachzuweiſen, daß das
Kind zum Schulbeſuche nicht fähig ſei
Das Letztere iſt denn auch gethan worden. Ob es
wohl 1908 noch einmal in der Liſte der unſicheren
Kantoniſten erſcheint?

Haſſelfelde, 15. Auguſt. Vorgeſtern erhielt
der bei dem Fleiſchermeiſter Guſtav Thomas bedienſtete
Stallknecht Heinrich Klippe, der ſeit einiger Zeit
an ſtarker Diarrhöe litt, den Rath, dagegen Opium
und zwar ſeweilig 25 Tropfen, einzunehmen. Statt
deſſen krank er gleich den ganzen Jnhalt der Flaſche,
etwa 300 Tropſen, aus, ſo daß er bald darauf
Hewußtlos im Stalle aufgefunden wurde. Unter
den fürchterlichſten Schmerzen verſtarb er noch
abends gegen 10 Uhr.

Leipzig, 15. Auguſt. Der ſeit Januar
flüchtige Zahlmeiſter des 107. Regiments iſt
geſtern auf der Station Schöna in der Sächſiſchen
Schweiz durch Geheimpoliziſten verhaftet worden.

Jbberſtedt, 15. Auguſt. Durch einen Sturz
von einem Baume hat ſich der Lehrer Friedrich
Weltge ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß er
daran ſtarb.

F Altenburg, 14. Auguſt. Die bei dem hieſigen
Guſtav AdolfFeſtſpielen betheiligten auswärtigen
Künſtler, Herr Hofſchauſpieler Brock aus Weimar,
Frl. Gündel aus Frankfurt a. M. und Herr
Oberregiſſeur Dalmonico aus Mannheim, ſind
von unſerm Herzog durch Verleihung der Goldenen
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet
worden.

Güntersberge, 16. Augüſt. Zu der ge
brachten Mittheilung über unſeren Bürgermeiſter
hören wir noch, daß ſich die Fernhaltung von
ſeinen Amtsgeſchäften als eine von der Regierung
angeordnete Beurlaubung herausſtellt.

Zerbſt, 16. Auguſt. Seit vergangenem
Sonntag iſt ſchon wieder ein von hier gebürtiges
junges Mädchen verſchwunden. Es iſt dies
die 19 Jahre alte Emma Niemann, welche bei
dem Mühlenbeſttzer Herrmann in der unfern der
hieſigen Stadt belegenen Wieſenmühle in Dienſt
geſtanden hat. Die anfängliche Annahme, daß die
Niemann zu ihren in der Badergaſſe hierſelbſt
wohnenden Eltern gegangen ſei, hat ſich nicht be
ſtätigt. Die Letzteren haben ihre Tochter nicht ge
ſehen und wiſſen auch nicht, wohin ſie ſich gewandt
hat. Da nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Ver
ſchwundenen ein Unglück zugeſtoßen iſt, hat die
Polizei bereits Nachforſchungen nach dem Verbleibe
des Mädchens angeſtellt

Dresden, 16. Auguſt. Ein furchtbares
Unwetter hat ſich heute Mittag über unſere
Stadt entladen. Gegen 2 Uhr kam es von den
Vorhöhen des Erzgebirges zurück und entlud ſich
zum zweiten Male in Verbindung mit einem wolken
bruchartigen Regen und einem Hagelwetter, wie es
ſeit Jahren nicht dageweſen iſt. Es fielen Hagel
ſtücke durchweg in Nußgröße, einzelne Stücke von
bedeutenderer Dimenſion wurden ebenfalls gefunden.
Zum Glück ging der Hagel ſenkrecht nieder, ſo daß
nur wenige Beſchädigungen an Glasfenſtern vor
kamen. Auf der Falkenbrücke wurde ein Mann vom
Blitz erſchlagen.

Lüneburg, 15. Auguſt. Der Rittmeiſter der
Landwehr, Bürgervorſteher Ernſt Frederich,
früherer Mitinhaber der weithin bekannten hieſigen
Weinhandlung, verſtarb geſtern Abend plötzlich
Nach der S Ztg. verlautet beſtimmt, daß der un
erwartete Tod dadurch herbeigeführt iſt, daß ein
Apothekergehilfe ein für den Verſtorbenen ver
ſchriebenes Rezept in zehnfacher Verſtärkung
der angegebenen Doſis angefertigt hatte. Sofort
nach Einnahme der Medizin verſiel F. in einen
tiefen Schlaf, aus dem er nicht mehr er
wachte Der Gehilfe, der das verhängnißvolle
Verſehen gemacht hat, iſt verſchwunden und die
Unterſuchung eingeleitet.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1894.

Die königliche Regierung in Erfurt
hat, veranlaßt durch einen Streitfall, eine für
die Lehrer erfreuliche und wichtige Entſcheidung be
treffs der Stellung der Schuldeputativn
bezw. Schulvorſtände und ihrer
glieder gegenüber den Lehrern getroffen
Anlaß dazu gab folgender Vorfall Der Pfarrer S.
ging an einer Anzahl zum Turnen aufſgeſtellter
Schüler vorbei. Da er glaubte, daß ihm im
Grüßen nicht die gebührende Ehre erwieſen werde,
rief er den Knaben zu: „Hut ab!“ und fügte
tadelnd hinzu „Jſt das eine Art und Weiſe!
Zwei vor dem Lehrer ſtehenden Schülern ſchlug er
durch je einen Schlag an den Hinterkopf die Hüte
herunter und ſchritt dann, ohne ſich um den Lehrer
zu beklimmern, weiter. In den ſich daran ſchließenden
Verhandlungen in der Schuldeputation vertheidigte
er ſein Aufkreten mit ſeinen Rechten als Mitglied
der Schuldeputation. Als ſolches ſei er der Vor
geſetzte des Lehrers, verpflichtet, über Anſtand und
gute Sitte in der Schule zu wachen, und berechtigt,
für ſich einen Gruß zu fordern und im Ver-
weigerungsfalle Selbſthilfe walten zu laſſen. Dieſem
Standpunkte entſprechend wiederholte er einige
Wochen ſpäter denſelben Auftritt auf dem Schulhoſe,
nur mit Unterlaſſung des Schlages auf den Hinter
kopf. Die königliche Regierung, vor welche die
Angelegenheit gelangte, entſchied folgendermaßen:
Die Anſicht, von der ſtch der Pfarrer hat leiten
laſſen, iſt irrig und in ihren Conſequenzen be
denklich. Nicht das einzige Mitglied der Schul
deputakion iſt der Vorgeſetzte des Lehrers, ſondern
die Deputation als Ganzes. Daher hat ohne be
ſonderen Auftrag das einzelne Mitglied kein Recht,
dem Unterrichte beizuwohnen, ſondern nur die
Deputation als Ganzes nach einem gefaßten Be
ſchluß. Noch weniger kann ein Mitglied der
Deputation in betreff der Zucht und des Unterrichts
ſelbſtſtändig handeln und Befehle ertheilen. Wenn
der Pfarrer glaubte, daß Lehrer oder Schüler ihm
gegenüber ihre Höſlichkeitspflichten nicht genügend
erfüllt hätten, ſo hätte er ſich beſchwerdeführend an
den Rektor oder die Schuldeputation wenden müſſen.
Sein Auftreten ſei als Uebergriff zu bezeichnen und
geeignet, die Autorität des Lehrers zu untergraben.
Wie ernſt die königl. Regierung die Sache aufge
fäßt hat, geht daraus hervor, daß ſie für den
Wiederholungsfall ſogar die Entziehung der Mit
gliedſchaft zur Schuldeputation androht.

Die Schüler der Selecka und erſten Knaben
klaſſen der hieſigen gehobenen Bürgerſchule unter
nahmen geſtern früh unter Leitung ihrer Herren
Lehrer mit dem erſten Perſonenzuge einen Aus
flug nach Köſen und deſſen Umgebung. Nach-
mittags 1 Uhr pilgerten die Schüler der zweiten
und dritten Klaſſen ebenfalls unter Anführung der
Herren Lehrer nach Dürrenberg und Burgliebenau
und kehrten am Abend hierher zurück. Die Rück
kehr von Köſen erfolgte mit dem kurz nach 8 Uhr
hier eintreffenden Perſonenzuge.

Der Circus Lorch gab am Donnerstag
Abend vor gut beſetztem Hauſe ſeine Abſchiedsvor-
ſtellung, in welcher Herr Director Lorch Gelegen
heit nahm, für das ſeinem Unternehmen hier entgegen
gebrachte rege Intereſſe herzlichen Dank zu ſagen.
Die prächtigen Leiſtungen des Cireus Lorch werden
nicht ſobald aus dem Gedächtniß unſeres Publikums
verſchwinden.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der ſ. Z. als
vermißt gemeldete Zimmermann K. Z. von hier
bereits am 25. v. M. bei Planena als Leiche aus
der Saale gezogen und dortſelbſt beerdigt worden.
Merkwürdigerweiſe iſt trotz öffentlicher Bekannt
machung dieſe Thatſache erſt jetzt zur Kenntniß der
hieſigen Angehörigen des Verunglückten gelangt, ſo
daß dieſe nur noch in der Lage waren, an den
Kleidungsſtücken die Perſönlichkeit des in Planena
beſtatteten unbekannten Todten feſtzuſtellen.

Von einem hieſigen Jagdbefliſſenen, Herrn
Kaufmann H., wurde in voriger Woche auf Löſſener
Flur ein Rehbock erlegt.

Die erſte Escadrondes Thür. Huſaren

Mit

e Male ausgeſtellt. In der Ausſtellungszeit von acht

Regiments Nr. 12 rückke am Mittwoch von
Weißenfels hier ein und wurde zum größten Theil
in dem neuen Stadtviertel an der Clobigkauer und
Lauchſtädter Straße einguartiert. Die zweite Escadron
hat in den umliegenden Dörfern Unterkunft ge
fünden. Das ſomit vollſtändig zuſammengezogene
Regiment hält jetzt auf dem Gelände zwiſchen
Schkopau und Lauchſtädt ſein Regimentscxerziren ab.

Kein Tag ohne Regen!! Der vorgeſtrige
kritiſche Tag, der zwar als ſolcher von Falb nur in
die dritte Rangkläſſe verwieſen war, hat uns des
Regens ein übervolles Maaß gebracht. Nunmehr
wäre es dringend erwünſcht, wenn ſich des Hünmels
Schleuſen auf einige Zeit gänzlich ſchließen wollten
Heller Sonnenſchein iſt es, der dem Reſt der noch
draußen ſtehenden und liegenden Getreideernte,
der dem Weine und den Zuckerrüben noth
thut, wenn die letzteren ſüß werden und der erſtere
nicht Eſſig geben ſoll. Denn bei dieſen beiden
für unſere Gegend wirthſchaftlich ſo bedeutungs
vollen Produkten thut es die Menge allein nicht,
hier kommt die Qualität, der innere Gehalt vor
nehmlich in Frage. Und darum wollen wir von
Herzen wünſchen, daß des Landmannes, des Wein
bauers ſtete ſtille Bitten um Wärme und Sonnen-
ſchein recht bald und recht nachhaltig erfüllt werden.

S (Tivoli-Theater) Die ablaufende Woche
brachte den Theaterfreunden die beiden reizenden
Luſtſpiele Krieg im Frieden und Reif
Reiflingen“. Das erſtere wurde zum Benefſiz
des jugendlichen Liebhabers Georg Stegemann
gegeben, eines der wackerſten Mitglieder unſerer
Sommerbühne. Wir konnten bei der Aufführung
leider nicht zugegen ſein, haben uns aber ſagen
laſſen, daß ſie eine ganz vorzügliche geweſen ſei,
und daß namentlich der Benefiziant die ihm ge
wordenen Ehrungen und Beifallsbezeigungen reichlich
verdient habe. Die Donnerstags-Vorſtellung, in
welcher Herr Stegemann wiederum als „Reif Reif
lingen“ auſtrat, lieferte uns die Beſtätigung, daß
der geſchätzte Künſtler die vom Verfaſſer ſo meiſter
haft gezeichnete Figur in der denkbar glücklichſten
Weiſe zur Anſchauung zu bringen verſteht. Aber
noch eine andere Beobachtung drängte ſich uns auf
das Enſemble gewinnt immer mehr an Vollkommen
heit, und immer weniger wird der Erfolg einer
Aufführung abhängig von der Trefflichkeit der
Einzelleiſtungen. Es iſt das jedenfalls eine Er
ſcheinung, zu der ſich Publikum wie Direction beſtens
gratuliren könnte, wenn nicht das Ende der Saiſon
vor der Thür ſtände und das Künſtlervölkchen dann
nach allen Seiten hin auseinander ginge.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
S Dürrenberg, 14. Auguſt. Mit verfloſſener

Woche iſt die Hauptſaiſon des hieſigen Soolbades
vorüber. Zwar iſt die Anzahl der Badegäſte immer
noch ſo bedeutend, daß es für die neu Hinzu
kommenden ſchwer iſt, eine beſtimmte Badeſtunde zu
erlangen, indeß drängen ſich die betreffenden Wünſche
auf gewiſſe Zeiten zuſammen, ſo daß in dieſer Be
ziehung ausreichende Hülfe nie wird geſchaffen weren
können. Auch die Freguenz des Wellenbades hat
nachgelaſſen. Während aber dort der Schluß der
ſächſiſchen Schulferien die Urſache der Abnahme
bildet, iſt es hier das unfreundliche Wetter, welches
das Baden ungünſtig beeinflußt. Es ſind aber
noch ſchöne Tage genug zu erwarten, und die Nach
ſaiſon hat wegen ihres ruhigeren Lebens und
billigerer Miethpreiſe auch ihre Vorzüge. Das
diesjährige Knappſchaftsfeſt der hieſigen Saline
und der Braunkohlengrube bei Tollwitz wird vom
16. bis 18. nächſten Monats in üblicher Weiſe

gefeiert werden. S. Vg. Querfurt, 16. Auguſt. Vom Bahnhof
Oberröblingen ging heute hier bei Verwandten die
traurige Nachricht ein, daß der ſeit Kurzem dort und
früher hier ſtationirte BahnAſſiſtent Wötzel über
fahren und getödtet wurde.

S Freyburg, 15. Auguſt. Ueber das Ver
fahren zur Bekämpfung der Reblaus hat der
Oberpräſident nach der Hall. Ztg. angeordnet, daß
fortan die Abgrenzung größerer Heerdbezirke, wie
dieſe bisher üblich war, unterbleiben ſoll, daß ferner
die in den Schweigenbergen bereits abgeſteckten 10
Reblausheerde durch Entfernung der Warnungstafeln
und Drahteinzäunung aufzuheben und überhaupt
keine Heerdbegrenzungen mehr vorzunehmen ſind.
Jn Folge deſſen können auch keine ortspolizeilichen
Verfügungen wegen Nichtbetretens der Reblausheerde
mehr erlaſſen werden. Ferner ſollen fortan nur die
infizirt gefundenen Stöcke, nicht auch die nebenan
ſtehenden geſunden, mit Petroleum begoſſen oder in
ſonſt geeigneter Weiſe vernichtet werden.

(Aus vergangener Zeit) Vor fünfzig
Jahren, am 18. Auguſt 1344, wurde der heilige
Rock von Trier als wunderthätige Religuie im Dome
u Trier vom Biſchof Wilhelm Arnoldi zum erſten
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Wochen kamen mehr als 1200000 Wallfahrer nach

war der offene Brief des katholiſchen

nd die Gründung des DeutſchKatholizismus.

Trier in den Dom gezogen und die Opferſpenden
hetrugen 93 931 Thaler. Die Folge der Ausſtellung

Prieſters
Johannes Ronge zu Schneidemühl an den Biſchof

Vermiſchtes.
C. (Jubiläumsfeier.) Wiesbaden, 15. Auguſt

Die 50jahrige Jubiläumsfeier des hieſigen kgl.
Gymnaſiums nahm einen ſchönen Verlauf unker zahl
Leicher Betheiligung der Bewohner und etwa 500 Feſtgäſten.
Nachdem im jetzt geſchloſſenen Hoftheater eine Aufführung
der „Antigone!“ von Sophokles mit MendelsſohnBartholdys
herrlicher Muſik durch Gymnaſiaſten am Montag ſtattge
funden hatte, wurde geſtern Vormittag der eigentliche Feſt
aftus im großen Saale des Kurhauſes abgehalten, wobei
Je Gymnaſial- Director Dr. Paehler vom Oberpräſidenten
Magdeburg das Diplom als Provinzialſchulxath überreicht
Durde Hieran reihte ſich nachmittags ein Feſtbankett von
900 Gedecken. Abends fand ein von herrlichem Wetter be
günſtigtes, prachtvolles Gartenfeſt in den Kuranlagen mit
Jlumination und großartigem Feuerwerk ſtatt, bei dem 3
Vapellen ſpielten. S. Uhr ſtieg der rieſige Luftballon der
Aeronauten Coermont u. Volkmann mit dem Depeſchen
Ballon Paris“ auf, ein Schauſpiel, das mehrere Tauſend
Zuſchauer herbeigelockt hatte. Kurz nachher begann der
Commers; heute ſchließt die ſchöne Feier mit einer Rhein
fohrt und dem Beſuch des Nationaldenkmals auf dem
Niederwald.

S (Entſetzlichl) Aus Catania (italieniſche Provinz
auf der Oſtſeite Siciliens) wird berichtet Vor Kurzem
erſt hat der Dorfmuſikant Camolo nicht weniger als 24
Kinder in der grauſamſten Weiſe getödtet, um mit dem
Blute der ſchuldloſen Opfer die Erde zu tränken und
dadurch vergrabene Schätze zu entdecken! Der Unhold iſt
entdeckt worden, aber in Tobſucht verfallen, an welcher er
vor einigen Tagen im Irrenhauſe zu Palermo verſchied.
Dieſes Scheuſal hat bereits einen Nachfolger erhalten Jn
den letzten Tagen ſind aus den Marktſlecken Cibali und
Santa Soſia nicht weniger als 20 Kinder geſtohlen worden,
Welche ſpäter in den Wäldern als Leichen init aufgeſchlitztem
Bauche gefunden wurden. Gleichzeitig erhielten die Eltern
der ermordeten Kinder anonyme Briefe mit dem Jnhalkte,
daß ſie ſich nicht kränken möchten, da mit Hilfe des Blutes
der Kinder ein Schatz gefunden werden würde, von dem ſie
ine reiche Entſchädigung erhalten ſollten! Die Polizei iſt
ſelbſtverſtändlich eifrig bemüht, des Scheuſals habhaft zu
Werden, ohne daß es aber bisher gelungen wäre, verläßliche

Spuren auszuforſchen.
Cholera.) In Amſterdam wurden geſtern fünf,

in Hagarlem drei, in Maſtricht eine, in anderen
Holländiſchen Städten zwei Choleraerkrankungen feſtge
ſtelt. Jn der Türkei hat man die 24ſtündige Be
Hbachtung für Reiſende aus Marſeille in eine fünftägige
ugrantane verwandelt, die in den Lazarethen zu Klazö
menge, Beirut oder Tripolis zu beſtehen iſt.

n der Kotze Affatre) finden noch fortgeſetzt
Vernehmungen ſtatt, die indeß noch immer keinen feſten
Anhaltspunkt für die Richtung des Verdachtes geſchaffen
haben. Soviel ſcheint noch ſeſtzuſtehen, daß die ominöſen
Schriftſtücke nicht in Berlin verfaßt wurden, wenn ſie auch
hier zur Beförderung durch die Poſt aufgegeben worden
ſind. Die Unterſuchung in dieſer dunklen Angelegenheit
hat man noch nicht einſtellen wollen, weil man immer noch
hoſft, daß im Laufe derſelben der Zufall auf die Spur des
Thäters führen werde. Herr von Kotze, welcher nunmehr
völlig von dem Verdachte der Thäterſchaft gereinigt erſcheint,
dürfte nach Rückkunft des Kaiſers aus England Genugthu
ung in Form einer Auszeichnung erhalten.

e Eiſenbahnunfall.) Wie die Frankfurter Zei
kung“ meldet, ſtieß Donnerstag Abend 9 Uhr ein von
Dinburg kommender Perſonenzug zwiſchen Eppſtein und
Jorsbach mit einer Rangirmaſchine zuſammen. Acht Per
ſonen wurden verletzt; das Befinden derſelben iſt verhält
nißmäßig befriedigend. Der Materialſchaden iſt bedeutend
Die Strecke wurde heute früh 6 Uhr wieder befahrbar.

Eine Gedenkfeier für die in der Schlacht
von Gravelotte Gefallenen) wurde am Mittwoch
Nachmittag in der Schlucht bei Gravelotte unter der Theil
nahme einer tauſendköpfigen Menge abgehalten. Eine all
gemeine Schmückung der Gräber war der Feier voraus

gegangenExploſion Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr
Fand in dem VBerſchereck' ſchen Feuerwerkslaboratorium in
Königsberg eine Exploſion ſtatt. Die Frau des Beſitzers
nd 2 Kinder wurden getödtet. Beſchereck wurde lebens
geſährlich, 6 andere Perſonen wurden mehr oder minder
Lrheblich verletzt.

Gödel und Caſerio.) Im Anſchluß an die
Donnerstag früh erſolgte Hinrichtung Caſerios wird daran
Lrinnert, daß vor 16 Jahren an demſelben Tage auch
Hödel in Berlin hingerichtet wurde. Beide waren politiſche
Verbrecher beide richteten ihre Mordanſchläge gegen Staats
oberhänpter, bei beiden ließ ſich eine heroſtratiſche Ruhmes
Fucht erkennen, und beide wurden faſt um die gleiche Tages
ſtunde hingerichtet

Mit dem Dolch) In Neapel verſuchte am
Mittwoch bei der Verhandlung über die Scheidung der
Sängerin Claudia Mariani von ihrem Gatten der
Mann ſeine Frau zu verſöhnen, jedoch erſolglos. Zornig
griff er zum Dolch und ſtach viermal gegen ſeine Gattin,
Die ſterbend ins Spital gebracht wurde. Der Gatte wurde
der „M. Z.“ zufolge, verhaftet.

Ein ſchreckliches Brandungklück), innerhalb
weniger Wochen der zweite derartige Fall, dem wieder ein
Junger Student zum Opfer gefallen iſt, hat ſich in
Tuübingen in der Nacht zum Montag in der hinteren
Krabenſtraße ereignet. Der Schmied Mäck, der in ſeinem
Hauſe das zweite Stockwerk bewohnt und ein Zimmer an
Sen eand, jur. Schabel vermiethet hat, wurde nachts gegen
S Uhr durch ein heftiges Klopfen geweckt, dem er zunächſt
Feine Beachtung ſchenkte. Als es wiederholt heftig klopfte
ſprang er aus dem Bette und ſtellte feſt, daß das Geräuſch
HKus dem Abort kam. Gleichzeitig rief von innen eine
Süimime, die er als die des and. jur. Schabel erkannte:
Hausherr, holen Sie einen Hammer und ſchlagen Sie die
Thüre ein Raſch entſchloſſen ſprengte M. mik einem
Fußtritt die Thüre, aus der ihm dichter Qualm entgegen
Fchlug. Er rief ſeiner Frau zu, ſie ſolle raſch ein Licht
Sringen, und fand nun auf dem Boden liegend den unglück

herabgebrannt waren. Am ganzen Körper hing die Haut
in Feben herab, und alle Glieder zeigten Brändwüunden-
Beſonders die Hände waren ſchrecklich zugerichtet, von den
Kleidern waren nur noch klägliche Reſte zit ſehen. Mack
brachte mit Hilfe ſeiner Frau den Verunglückken zu Bett
Und holte den Arzt, der den erſten Nothverband anlegte
und für die Unterbringung in die chirurgiſche Klinik Sorge
krug. Wie von dort mitgetheilt wird, erſtrecken ſich die
Braudwunden auf nahezu die Hälfte der Körperoberſläche,
ſo daß die Hoffnung auf Erhaltung des Lebens nur einen
ſehr geringe iſt. Der Verunglückte, der einzige Sohn des
Oberfoörſters Schabel in Königsbronn bei Heidenheim, hatte
am Montag nach Schluß der Vorleſungen in die Heimath

abreiſen wollenEine brutale That) verübte nach der „Tübinger
Chronik“ der augenblicklich in Tübingen auf Urlaub be
findliche Grenadier Unkel vom GrenadierRegiment
„Königin Olga in Stuttgart. Jn einem Nachtcafé in
der Ammergaſſe war es zwiſchen ihm und dem Studenten
Kränzle aus Ehingen zu einem Wortwechſel gekommen,
nach deſſen ſcheinbar unbedeutendem Verlauf der Soldat
das Lokal verließ Als nach einiger Zeit ſich Kränzle auf
den Heimweg machte, ſtürzte in der Kornhausgaſſe Unkel
aus dem Hinterhalte auf ihn los, warf ihn zu Boden und
bearbeitete ihn mit dem blanken Seitengewehr. Hierbei
erhielt Kränzle neben anderen Verlehungen eine klaffende
Schädelwunde, die dem herbeigerufenen Arzte ſo ge
fährlich erſchien, daß er die Verbringung des Schwer
verwundeten nach der chirugiſchen Klinik anordnete. Hier
wurde an dem Bedauernswerthen, der der einzige Sohn
ſeiner Eltern iſt, eine Operation vorgenommen. Die Ver
letzung beſteht in einer komplizirten Schädelfraktur. Es
wurden drei Splitter ausgezogen- Augenblickliche Lebens
gefahr beſteht nicht. Der Thäter wurde in ſeiner elterlichen
Wohnung durch die Polizei verhaftet und dem Tübinger
Bataillon eingeliefert(Neverſegelt.) Auf dem von Swinemünde nach
Stettin zurückkehrenden Dampfer „Swinemünde“ gewahrt
man Sonntag Abend ein Boot, das kein Licht führte, in
kurzer Entfernung vor dem VackbordBug. Der Dampfer
gab ein Zeichen mit der Dampfpfeife, ließ die Maſchine
ſtoppen und dann rückwärts gehen. Das Boot, anſtatt an
der Backbordſeite des Dampfers zu bleiben, kam nun plötz
lich vor den Bug des nach Steuerbord abfallenden Dampfers
und wurde dabei durchſchnitten. Von den fünf Jnſaſſen
des Bootes hielten ſich zwei Männer an dem zerkrümmerten
Boote feſt und es gelang, ſie auf dem Dampfer zu retten
Ein Arbeiter Ziehm aus Züllchow rettete ſich durch
ſchwimmen ans Land, während deſſen Frau mit dem drei
jährigen Kinde, das ſie auf dem Schoße gehalten hatte, er
tranken.Bei dem Hafenbrand in Fiume) verbrannte
nach dem „Berl. Tagebl.“ 634 Waggons, welche zumeiſt
Wein, Mehl und Zucker enthielten(Der Ruderapparat), welchen Kaiſer Wilhelm
zu ſeinen täglichen Muskelübungen venutzt, iſt von dem
praktiſchen Arzt Dr. Ewer conſtruirt worden. Der Apparat
gleicht den mittlern Theile eines Rennbootes, er iſt dem
entſprechend mit einem in Schienen laufenden Rollſitz und
mit einem verſtellbaren Fußbrett ausgeſtattet. Das Ruder,
das durch drei Kugelgelenke nach allen Richtungen hin
geführt werden kann, wirkt bei der Ruderbewegung auf
einen in einem Meſſingrohr gehenden Kolben ein verſtell
barer Schlitz in dem Meſſingrohr geſtattet die Luftregulirung;
je größer die Oeffnung, deſto mehr Luft kann unter den
Kolben dringen, und um ſo leichter iſt die Arbeit. Der
Drehpunkt des Ruders kann auch verändert werden und
hierdurch erzielt man gleichfalls eine Regulirung der Ar
beitsleiſtung, die ſich ſteigert, je mehr die Drehpunkte
genähert werden. Den Rückgang des Ruders erleichtert
eine Spiralfeder. Die geleiſtete Arbeit läßt ſich ſehr leicht
berechnen; man hat nur nöthig, einen Manometer auf eine
im Meſſingrohr vorgeſehene Oeffnung zu ſchrauben und den
Ausſchlag zu notiren; da die Kraft der Spiralfeder bekannt
iſt, ſind alle für die Berechnung erforderlichen Daten vor
handen. Der Kaiſer hat, wie er dies u. a. ſelbſt kürzlich
beim Beſuche der Grünauer Regatta ausgeſprochen, den
wohlthätigen Einfluß dieſer Körperübung auf ſein Befinden
ſchon merklich empfunden.

(Ein Wunderkind.) Lebte noch der ſelige Rabbi
Ben Akiba, er würde ſicherlich von ſo manchen Dingen und
Vorgängen unſerer modernen Zeit nicht ſagen Alles ſchon
dageweſen! Zu dem noch nicht Dageweſenen gehört ein ſo
eben entdecktes Wunderkind, das I jährige Söhnchen
eines Braunſchweiger Schlachtemeiſters, Otto Pöhler,
in kleines munteres Kerlchen, das über einen ungeheuren
Reichthum von Erinnerungen verfügt und Dank dieſer Be
gabung heute ſchon fließend zu leſen vermag.
Kein deutſches Wort in Schriſt oder Druck, ob in latei
niſchen oder deutſchen Lettern, keine zweiſtellige Zahl berei
tet dem kleinen ſeltſamen Menſchenkinde irgendwelche
Schwierigkeiten es lieſt alles correct und ſicher vom Blatt.
Selbſtverſtändlich kann keine Rede davon ſein, daß das
Kind eine ſyſtematiſche Ausbildung empfangen hat denn
eine ſolche wäre in dem Alter von noch nicht zwei Jahren
ein Unding es hat infolge ſeiner wunderbaren Auf
nahmefähigkeit für Buchſtaben und Ziffern Alles ſpielend
erlernt. Als der kleine Mann vor einem halben Jahre
öfter von ſeiner Großmutter ſpazieren geführt wurde, be
kundete er für Firmenſchilder, Reklameplakate und Buch
handlungsſchaufenſter ein intenſives Jntereſſe; ebenſo ging
48 im elterlichen Hauſe, wenn ihm Bücher oder Zeitungs
blätter in die Hände ſielen; über Alles mußte ihm Rede
und Antwort geſtanden werden. Vor etwa drei Monaten
eilte er eines Tages freudeſtrahlend zu ſeinem Vater mit
einem Zeitungsblakt, in welchen er den Namen Otto
entdeckt hatte und ihn nun kriumphirend zeigte. Von
dem Moment an fing der Knabe an zu lIeſen und
hat es darin zu erſtaunlicher Fertigkeit gebracht.
Sanitätsrath Dr. Berkhan, eine Autorität guf dem
Forſchungsgebiete der geiſtigen Anomalien, und mehrere
andere Aerzte, Pädagogen 2e. haben das Kind beobachtet

unheimlichen Begabung des Leſens, geiſtig und körperlich
völlig auf dem Niveau ſeiner Altersgenoſſen ſteht. Sobald
ihm aber Bücher oder Zeitungen in die Hände ſallen, zeigt
es hochgradige Unruhe. Seine Phyſiognomie in dem
Augenblicke, wenn ihm Gedrucktes gezeigt wird, iſt, wie die
in einem ſolchen Moment durch den Photographen Georg
Meyer in Braunſchweig kürzlich bewerkſtelligte photographiſche
Aufnahme zeigt, eine ungemein feſſelnde Aber auch ſonſt
hlickt der kleine literaturfreundliche Blondkopf mit ſeinen
braunen Augen recht intelligent, oft ſchelmiſch in die Welt.
Er hat ein für ſein Alter ſchon recht ſtark entwickeltes
Selbſtbewußtſein; Wein und Vier ſagen ihm mehr zu wie

wieſen werden kann,Geſchwiſter hat der kleine Pöhler nicht.
der oben zitirte Dr. Berkhan bekundet, könne höchſtens ein

Rechenkünſtler Daſe gezogen werden, der

und konſtatirt, daß es, abgeſehen von der einſeitigen, ſchier
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Leben lang aber nur auf dieſem Gebiete
einſeitig talentirt geblieben iſt.

n man ſonach wohl geſpannt
(Eine Lebensrettung.)

Wien wird gemeldet:des 3. Dragoner-Regiments, ſpielte ſich dieſer Tage ein
aufregender Vorfall ab. Ein Dragoner befand ſich mit
ſeinem Pferde in

er vermochte ſich nicht oben zu halten,
verſunken und im Waſſer verſchwunden.

Zeuge dieſer Scene,
Poſſaner, ſeinen Säbel ab und ſprang in voller Uniform

welchem alle

faßt, umklammerte dieſelben in ſeiner Todesangſt und hielt
Kraftanſtrengung feſt. Hierdurch be

hinderte er aber ſeinen Retter am Schwimmen, der denn
Anſtrengungen machte, um ſich von
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Während der Dra
Reiter vollſtändig erſchöp
ein ſchwaches Lebenszeichen von

den wackeren Reiteroffizier ſind hier allgemein.
goner wurde eine Arreſtſtrafe diktirt, weil er leichtfertiger
Weiſe ſich als Freiſchwimmer gemeldet.

zum Opfer geſallen ſind, iſt in der Nacht zum Sonntag
wahrſcheinlich durch Fahrläſſigkeit entſtanden.

ſes des Schänkers Lippmann aus und
fand dort an alten Kleidern und Lumpen reiche Nahrung
In der Erkerwohnung des
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größten Theil des Jahres hindurch von Wien ferne und
ſeiner Frau erfährt er zumeiſt von

den kleinen „großen“ und den großen kleinen Ereigniſſen in
ſeinem hieſigen Heim. Ein ſolches für den Hausvater wich

Gatten; ſie ſchrieb ihm, daß ſie eine neue Köchin, eine
jüngere und noch hübſche Perſon, aufgenommen habe, die
ſich auch vorzüglich als Kindermädchen qualiſizire; ſie zeige
nämlich eine geradezu rührende

Wahl; etwa vierzehn Tage ſpäter traf er ſelbſt zu kurzem

Köchin

der Stadt und ſo geſchah es,
ſah, als dieſe mit einem Küſſ' die Hand, gnädiger Herr,“
die Suppenſchüſſel in denBeim Klange der Stimme wandte er den Kopf und
blickte ſeiner geſchiedenen Frau ins Geſicht.
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Gertahtäwerbandlgeee ges
Gera, 14. Auguſt. Wegen fahrläſſiger

Tödtung hatte ſich geſtern vor der Strafkammer hierſelbſt
der Handelsmann und „Heilkünſtker“ Friedrich Albin
Gebauer aus Greiz zu verantworten. Er behandelte im
letzten Winter den vierjährigen Sohn des Bäckermeiſters
Pfeiffer in Cuba auf einen leichten Hautausſchlag hin mit
einer gelben Flüſſigkeit und gelber Salbe. Dann ließ er
am 6. Februar das Kind, nachdem es eine Viertelſtunde
lang in einem 26 Grad warmen Bade gebadet und wieder
mit Salbe geſchmiert, einpacken bis ans Geſicht und das
Bett an den überheizten Ofen ſtellen. Dieſe Maßregel
wiederholte er dreimal. Noch in der Nacht ſtarb der Knabe;
es wurde ärztlich feſtgeſtellt, daß der Tod durch Unter
drückung der Hautatmung eingetreten und unmittelbar auf
das Heilverfahren des Angeklagten zurückzuführen ſei. Auf
die Frage des Präſidenten, wie Angeklagter dazu komme,
das Heilverfahren auszuüben, erklärte er, „das Chriſtus,
ſein Herr und Gott, ihm den Befehl gegeben habe, ſeinen
Mitmenſchen zu helfen. Den menſchlichen Körper habe er
ebenfalls bei Jeſus Chriſtus, ſeinem Herrn und Gott,
ſtüdirt“. Die Salbe beſtand aus mit Kohlenpulver ge
färbter Schmierſeife. Der Medizinalrath Häuber ſagte aus,
daß der Tod durch das Verfahren des Angeklagten herbei
geführt worden ſei. Die Urſache des Todes war die in
Folge der Entwickelung des Körpers entſtandene Ein
krocknung der inneren Organe der Haut. Das Urtheil
lautete auf 2 Jahre Gefängniß. Gebauer wurde ſofort

Literateer, Kererſt ad Wiſſenſchaft.
Einen Blick hinter die Couliſſen gewährt in der

ſoeben erſchienenen Nr. 23 der Modernen Kunſt (Rich.
Bong, Berlin, Preis à Heft 60 Pf.) ein Artikel von F.
Benefeld, der einem prächtigen Farbendruck nach dem
Aquarellbilde von Fr. Stahl Opernprobe bei Kroll“ zur
Erläuterung dient. Das Kroll'ſche Etabliſſement in Berlin
hat in ſeiner bisherigen Geſtalt zu exiſtiren aufgehört.
Hier tritt es ſeinen zahlreichen Freunden und Gönnern
noch einmal in der Morgentoilette vor Augen, im Sommer-
kleide in jenen heißerſehnten Stunden, wo der probende
Sänger in den Garten hinuntergeht, um die trockene Kehle
mit einem kühlen Trunk zu erfriſchen. Jn einem prächtigen,
reich illuſtrirten Stimmungsbilde ſchildert Otto Julius
Bierbaum München mit all' ſeinen künſtleriſchen und
materiellen Reizen. Die Ausſtattung der Modernen
Kunſt“ mit Kunſtbeilagen und Textbildern iſt glänzend wie
immer, während novelliſtiſche Arbeiten von Ernſt Peſch
kau und Heinrich Becker Humor und Ernſt in der
liter ariſchen Production gleich würdig vertreten.

Börſen- Berichte
Halkle, 16. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ke netto.

Roggen, ruhig, 114 117 M.
Gerſte, Brau, 140-160 Mk. feinſte bis 170 M

Futter 100-120 Mk.
Hafer, ruhig, 141--154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 117—119 Mk. Donau

mais 110 114 Mk.
Raps 185- 194 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

165 bis 180 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 53--55,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00--34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3150
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehll1,50-1200 M.
Roggenklete 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,00—8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00—8,50 M.
Malzkeime, helle, 10,50 11,00 Mk., dunkle 9,00950
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11;50 Mk.

Mals 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ber
brauchsabgabe 30,50 Mk., Rüben Mk.

Unübertroſſen in Feinheit u. Milde u. ſeit 12 Jahren
Holländ. Tabak 10 Pfd. loſe i. Beutel fr. s Mk

verhaftet
Weizen, ruhig, 124-133 Mk., feinſter märkiſcher über bewährt.

Notiz, Rauhweizen 120-124 Mk. feinſter milder bis 134 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. (acto 786179

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 19. Auguſt 1894 predigen
Domkirche. 7 Uhr: Prediger Bornhak.

.10 Uhr: Diaconus Bithorn.
Stadtlirche. 10 Uhr: Paſtor Werther

2 Uhr Diac. Schollmeyer.
Im Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

Veichte und Abendmahl. Paſtor Werther
Anmeldung

11 hre Kindergottesdienſt. Prediger
Bornhak.

Montag Abend 7 Uhr Verſammlung der
eonſirmirten Mädchen bei Paſtor Werther
Nenmurktskirche. 10 Uhr Candidat Otto.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 19.

Auguſt iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sountag abends 8 Uhr Jünglings
verein.

Durch Gottes Gnade wurde uns
geſtern Abend 10 Uhr ein geſunder
Knabe geboren.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1894.

Paßor Zornhak u. Frau.
Be

TodesAnzeige.
Mittwoch Abend 9 Uhr ſtarb unerwartet

unſer lieber Carl im Alter von 1 Jahr.
Familie Maher,
Familie Mertzſching.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1894.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.
e W

Auf Grund miniſterieller Ermächtigung
wird hiermit den Oebſtlern des hieſigen Re

gierungsbezirks in Gemäßheit des 8 105 e der
Reichsgewerbeordnung der Verkauf von
ſelbſtgewonnenen Früchten an der Ge
winnnngsſtelle an Sonn und Feſttagen
für die Zukunft mit folgenden Maßgaben
geſtattet

3) in der für den öffentlichen Gottesdienſt
beſtimmten Zeit hat der Verkauf zu
unterbleiben,
der Verkauf darf nur bis 7 Uhr Abends
ausgeübt werden,
die von den Oebſtlern bei dem Verkaufe
entgeltlich beſchäftigten Perſonen ſind an
jedem dritten Sonntage von der Arbeit
freizulaſſen.

Merſeburg, den 27. Juli 1894.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Maurer Franz Petzold in
Meyhen, als Schöphe für die Gemeinde
Mehyhen gewählt, von mir beſtätigt und ver
pflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1894.
Der Königliche Laudrath.

Werdlich.

See preiswerth zu verkaufen.

Verſteigerung.
Sépanagelen i en 48. l.

Vor ütitage WVkaw, verſteigere ich
im Caſins hier freiwillig

großen Boſten Schuhwaaren
als Herren u. Damenſtiefeletten,
Herrenhalsſchuhe u. ſ. w.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1894.
Warum Gerichtsvollzieher.

mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas
Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. U. R. W. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgrrube e und

will G e ſollen recht bald verkauft werden
durch Wwrlceel- V. Bann

Hübſches mittleres

G v nan rNäheres bei
E. Gabtee, Halleſche Straſze 21.

Jch beabſichtige

wein Haus Sand Nr. 19
ſofort zu verkaufen.

Frau Ww. ode.

eBreiteſtraße 8
iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir laut 4.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Bodenraum 2c., ſofort oder 1. October zu
vermiethen a. d. Geiſel 1.

Eine Wohnung zu vermiethen

Trebnitz Nr. 29.
Eine Wohnung, parterre, enthaltend 2

Stuben, 2 Kammern, Il Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und am 1. October cr. oder
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straßze 10.
Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern

und Zubehör zum I. Oct. zu vermiethen. Zu
erfragen Uuteraltenburg 51, r

Eine Wohnung, 2 St., 1 Kammer, Küche
und allem Zubehör, ſofort zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Auttenſtrafze 3, 1 Tr.

S ehe el nri R ost offen
Altenburger Schulplatz 3. 1 Treppe
Auch iſt daſelbſt ein wachſamer Hund

zu verkaufen.

Ein möblirtes ientrer
mit Schlafkammer zu vermiethen

Breiteſtrafze 7, 1 Tr.
2 freundliche Schlafſellen

offen Anuenſtraße 9, 2 Treppen.

Billig zu verkanſfen:
1 faſt geuer Rover mit Pueumatie,
I Rover mit 1zölligem Vollreifen,
1 gebrouchtes Dreirad.

ar. Markt Nr. 3.
billig abzugeben

Preußer ſtraſze Ne. 8 a.

verkaufen
Kurzeſtraße 10.

Ein noch gut erhaltener

M nloenn
iſt preiswerth zu verkaufen.

Holzhandlung Mille en al r

G e Wüseln,gut erhalten, zu kaufen geſucht.
die Exped. d. Bl.

15 bis 20000 Mk,
leihen.

d. Bl.

500 u. 3000 Mk.
ſucht auf ſichere Hypothek

Achmnn, Amtshäunſer 6 e.

Baglstrag ges G.
Wegen Verſetzung des OberSteuerCon

troleurs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die 1. Etage mit Zubehör und Mitbenutzung
des Gartens zu vermiethen und kann ſofort
oder ſpäter bezogen werden.

Zwangsverſteigerung.
Monkag denn l. U. Vmaütsa ges 98 WVUax, verſteigere ich in

Sperr un bei Bahnhof Corbetha
Paar Arbeitspferde mit Ge
ſchirren, 5 Aaſtwagen, ca. 3900
Firkſteine, ca. 3000 Maner
ſeine und era, 11500 glaſitete
Dachfalzztegel

gegen ſofortige Baarzahlung.
Berſammlugngsvrt: Engel ſcher Gaſt

Hof zu Kpergau.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1894.

Talg Gerichts-Vollzieher.
e eeeeeeeeeeeeerereeeeeeereeeeeegeeeeeege

O. B. ev tel.
2. Etage

M a r g.
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Annenſtraße
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erſragen.
Sühkendorſ, Holzhandlung

Ein nern er Ketten um al ſt

Wo ſagt

auch getheilt, ſind auf ſichere Hypothek auszu
Offerten unter A. W. an die Exped.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeee
Redaction, Druck und Verlag von D. Röoßner in Merſe

Suche zum T. September mobl. Jimmer,
womöglich mit Mittagstiſch.

Gefl. Offerten mit Preisangabe unter S
A8S bef. die Exped. d. Bl.

G M ö M a e engmit Beköſtigung Lauchſtädter Straße oder Um
gegend geſucht.

Anerbietungen unter 42 A. nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

Pfg. 100 verſchiedene über
ſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere

ettroßäiſche 2,590 Mk. bei G. Zu

Ein Schlachteſchwein zu 1000 Brieſmarken. ca. 160 Sorten, 60

n eyer, Nürnberg. Ankauf. Teuſch.
e

werden ſchnell und gut Leparist bei
L. Alhwecht, Schmaleſtr. 23.

Wom der Bee zurDr. Richard Wagner,
Speclalarzt für Nasen- und Hals -Krankbeiten,

RUekee e Poststrasse II, I.Spoweelstuanzelem e Von 9--11 u. 3--5.

Böllberger
Weißen n. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
zu Mühlpreiſen empfiehlt
Reinh. Ziesche, Roßmarkt 10.

Wechſel und Quittungs
formulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
h. Rögsmeun, Oelgrube Nr. 5.

oBrdhegrpfanzen,
Laxtens Noble, Könſg Albertu. a. Sorten empfiehlt

h G r e m c G
Kunſt und Handelsgärtner,

Wanmburger Etraßze.

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

Linewrn Hunninſche

on
werden geflochten. Wow v erls 22,

Wittwe Bauwerker.

„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth
lauf, Fleckenbränne, Steiſi keit und re
msngel der Schweine.

Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge
ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schtorine-
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Neuntnarkt-Drogerie von

l Berger
Wape ten

MNeatrorgläitapetem von 10 Pfg. an,

a le 2G e e o henin den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franko.

Gelhrüucher Zieulen, inven
in Weſtfalen,

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
rindſpäne billigſt zu haben
in der
Königsimiühle Merſeburg.

Sommersprossen- Seife
von Bergmann Co., Berlin u. FrRft, a. M.

Aelteſte allein ächte Marke
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

zur vollſtändigen Entfernung der Sommer
ſproſſen beſtes Schutzmittel z. Verhütung d.
ſo ſchädlichen Einwirkung d. Sonnenbrandes
auf den Teint. à St. 50 Pfg. bei

W. Curt Stadt Apotheke.
fie e n v. Rob UDer flüssige heim e

klebt, leimt, kittet Alles u. iſt f. Comptoire
u. Haushalt. unentbehrlich. Fl. à 30 u. 50 Pf.
empf. Carl MHerteawtha, Breiteſtraße.

Reeller Ausverkauf.
Wegen Aufgabe von Rlefelewes teſten

in meinem Geſchäft verkaufe ich von heute ab

ſämmtliche Wagren
zum Einkanfsvreiſe, zum großen Theile
zur Hälfte des Werthes Es ſind nur
beſſere Stoffe. Erlaube mir bei Bedarf ein
geehrtes Publikum ganz ergebenſt darauf auſ
merkſam zu machen.

LeinenWagaren, Bettzenge, Julette,
Tücher, Schürzen, Vettdecken, Hemden,
Kattune. ſowie uollene und halbwollene
Nockſtoffe werden wie bisher zu mäßigen
Preiſen fortgeführt und einem geehrten Publikum
gelegentlichſt einpfohlen.

Friedr. Der
Merſeburg, Gotthardteſtrae 38

SGermauiſche Fiſchhandlg.
Friſch auf Eis

Schellſiſch, Schellſiſch.

Kieler Bücklinge,

e Flundern, Aale,Lachsheringe, ger. Schellſiſch, Nollmöpſe,
Bratheringe, Cavigr und Rauchlachs

empfiehlt W. Kraähinn ev.
enh

burg

J
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